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in De ulſchland? 
Das Kabinett Cunv wankt. 

Berlin, 11. Nauft. GPaf) Heule wird hier der 
Ihres lag der deutchen Verſaffſng begangen. In den 
Strahen Berlins laßt ſich edoch elne Fetagoftimmng 
wabrnebmer. Die Läden find nmicht geſchloſſen und das 
Leben gehl ſely en alltͤglichen Gange Rar auf den Regie⸗ 
Droegebãuden weben die rep blitauiſchen Fahnen. Im 

üden in aine gabze Raihe von Umzügen audeitndiat. ver 
Magiftrat hat in Reckein auf die gegenwaruge Lage den angelundigten Um zug abgeſagt 

Berlin, 11. Auguſt. (Pat.) Aungeſichis deſſen, daß 
die Varlamenlafrallion der Sozialifſten nich die 
Sbficht hat, das Mihtrauensolum für die gegenweruge Reglerun⸗ nrückzuziehen, griff in der Siadt eine kzri 
ihe Stinmang üm ſich. Zahlreiche Miſtſar⸗ gieilungen wur den zuſammengezogen, die eiwaige Aus⸗ 
Ireitunen auieüuch bes Jehrenages der demſchen Ver 
faſſung vert uſen ollen. Die deslerungefein lichen Sach en 
Sollen dielen Tag dazu benuten, um ibren feindlichen 
Slant punti gegenüber der Regierung öffentlich zum Aus⸗ 

ck zu bringen. 
Berlin, 11. Anguſ. (Pal) Der Vorwarts“ be— 

qhiet, daß eſtern ah mitag im Porament eine von 
m Berliner Komitée der Fach verbände 
ein berufene Situng ſtaltgefunden habe, in der die Anſich 
Raußert wurde, deß die Regierung Dr. Cuno dvi⸗ 

ch u ld an der gegenwarligen ſchweren Lage trage b 
uibr dabar La13 Ben Wenken zune 

Berlin 10. gul. Vaf) Oiue ſand in bden 
entrumsparteien 

e der deutſchen uind 6yriſchen Volte— 
eartern ſten. Auf bvieſer Konſereez würde die degn 

wartige Lage befprochen Die Parleien ſordern den Rfa⸗ 
eriti des eigen cbineite 

Berlin 11. Auguſi. (Pat.) Das Komiltee der 
Irbeilerr a te ſerder in ſeiner danugen Sihuvg gus 
Seneral ſtreitk auf, der heule nack mitſag beginnen ſoll. 
S Komee verlangt den ſofortigen Rückſrint Dr. Cupe⸗ 
nd fſo dert zur Bildung einer Arbeiter⸗ und 
PRaueruregierung auf. 
* Berlin, 11. Auguft. (Vaß) Die Kommuniſten 

ehen einen Arffruß in dem ſie den Roͤgiritt der 
enwartigen Regteéerung, die Einſetzung 
88* Bauern⸗ und Arbetterregterung, die 

—R azme der Lebens mitſel und die Auszahlung vor 
ren Mort Teuerunge zuſchiag an alle Lirbelier und Beam⸗ fordernn. 

Berlin, 11. Auguf. (Vat) Heute wurde die 
Itan der Roten Fahne? bon Pohtziflen beſeßt, 
ne ufruf zum Sturz ber Reglerung ge⸗ 

Berlin, 11. Auguſt. (pat.) Dr. Cuno hieit 
vertraullche Beſprechung mit dem Reichs 

enten Ebert ab. Der Segenſtand der Be— 
Eurngen auf dieſer Konferenz foil die zrage des Ru catritt⸗ Dr. c Cunos und die Frage ſelnes ſachfolgers ſein dn 

Berwerfung der Reviſivn Krupps. 
Paris, 10 Auguft — — Suguft Die Krim nollammer des Pa⸗ 

at gan e i hat beſchloſſen, die Beruſung des Serrn 
eeeeee Bohe len voß der Direitren Hr un and 

en gegen das Uriell van Werben zu verwer 
In. Ver von Kaffatiopsboe beſ e ſraͤn ſiſgze Reſſe not heſũ worteie die B ufung mit 

us, das Ruht ebien —7* zeblet ſel vicht auf Grond des Verfaitler 
7 heſeßt worben und ſei nicht als Kriegegebiet zu 

weetalb das Kriegsgerihtnigizu— 
—* — ſel Der Gpeeſweit verſuche⸗ 
— a hen daß die Z flandigtkeit des Kriegege⸗ 
der ad ve der Dinge niht außeoelen verden bon⸗. 

onchof bat ſich der J— 9 Dee 
egründung der Ab 

oͤnt — heißt es, das Ruhrgebel ſel als in 
feas uflonde zu betrachten, und die Verurtell⸗ 

halten den Auor dnungen deß miitisen 
oberb in diefem Gebiet 5 w dergihandelt Va 

W ſie die frandſiſchen Inlere ſſen uud die Inler⸗ 

Berlin, 11. Anguft (Vat.) In den Induſtrlewerlen 
von Simens und Boͤrſfig wurde die Arbelt nieder⸗ 
gelegh. 

Berlin, 11. Auguſf. (Pat.) Da ein Streik der 
Angeft· Uten ausbrach, verlehren heut weder dle Straßen⸗ 
noch die Untergrüundbahnen. Die Augeſtelten 
der ſtädriſchen Bahnen ſind gleichfalls zum Teil in 
der Ausſtand getreſen. 

Berlin, 11. Auguſt (Pal.) Der deniſche Eiſen⸗ 
bahnral hat beſchlaſſen, die Eiſenbahnkarife auf einer werl— 
beftandigen Grundlage ſiſtzuſetzen und den bisherigen Tarif 
um 600 Peozent zu erhöhen. 

Ratibor, 11. Auguf. (Pal.) Geſtern kam es hier 
infolge der hertſchenden Teuerung zu Lürmſchen 
Dewmonſtrationen. Am Vormitiag ſorderte eine 
Abelterdelegalion vom Oberbũrgermeiſter der Stadt die 
Einleinung energlſcher Maßnahmen zur Belämpfung der 
Teuerung. Um 11 Uhr leglen die Arbeiter ſamtlicher 
Fabrilen ibre Arbeit nieder und verſammellen ſich quf dem 
Bahnhoft plat, wo es zu Proteſilundgebungen kam. Die 
Landwirle und Kauleute, die den Städten deine Lebeue 
miltel zuführ len, wurden in ſcharfer Welſe angegriſffen. Al 
die Pollzel die Menge zum Nuseinandergehen auff rderte, 
wurde ſie von den Demonſtranten augegrifſen, 
die ſich des Krafſwegens und der Handgranaten bemächtigle 
Die Arbelter bewtff elen ſich uun mit Handgrauaten o 
daß es zwiſchen hneu unb der Poltzel auf dem Markiplat 
und in den Straßen zu heftigen Kämpfen dam 
Es wurden Schüſſe gewechſelt und Handgranaten geworfen. 
Die Menge überwältigte ſhlleßllch die Polhzel und begann 

Erſcheint mit fusnahme der nachch 
Sonntagen folgenden Tage fruhmorgens 

nzeigenpreiſe 
Die Tgeſp. Millimeterzeile 600 M.pol⸗ 
Die 3·geſp. Reklame (Millim.) 2000 
Eingeſandts im lokolen Teile 60o0 
bis zum 6. Nuguſt wenn im vorau⸗s 

entrichtet. 
zür rbeuſuchende beſondere vergun 
ſtigungen Enzelgen an Sonn-· und 
Feletrtagen werden mit 28 Prozent ee 
rechnet fluslands mſerate 6000 Zzuſchla 
Bei Betriebsſſörung durch höhere 6()·⸗)1 
walt, Arbeitsniederlegung, Schließung 
der Jeitung oder Husſpertung hat der 
Bezieher keinen Anſpruch auf Nach⸗ 
lieferung der Zeitung oder RKuckzahlung 

des Beꝛugspteiſes. 
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„Dle Peglontro PUsudskis siud sieh dessen 
bewusst dass jeden Avgeabltek tür ete die — 
Alarmtrompeteé erseba len aun— 

(Aus der Rede von Th. Swlenzizrt in 
Lemvberg am 6. August d. 4.) 

Der Kelch der mertraglien Leiden des von ſeinen 
Erzfeinden gemarlerten deuſchen Volkes iſt übergelaufen. 
Die Flammen des Bolſchewie mus hoben, wie die neteſten 
Meldungen beſagen, ſaſt ganz Preußen, Sachſen, Thuringen 
und Heſſen ergriffen. — 

Die Bluther ſchaft der Sſowjets wird ſich a nicht 
heute ſchon, ſo ganz ſicherlich morgen über Geblete e x ⸗c 
ſtrecken, die das Herz der ivlliſterlen Chriſſenwelt büden. 

S oweil hoben es dad ſiegreiche Frankreich und 
ſeine Vaſſallen gebracht. — Wir gehen alleſamt zu grunde, 
die wir dem Maſſenwohnſinn des Völlkerhaſſes und des 
Klaſſer kampfes zugleſch verſallen und, and die wir uuss 
vom oberften einzig erldſenden Geſetz der Nichflenlieb 
losgeſagt haben. 

Wie eine kleine Inſel inmitien des brauſenden 
Flammenmeeres fteht uun Poben da; ringsum bobt 
ſchon die alles verſengende Glat der bommunißiſchen Anar 
chle, die umſo vernſchtender wirlt, da ſie indgehelm von 
den geſchworenen Jeisden aller chriſtlihen Kullur geſchürt 
und geleltet wird — Dos innerlich zerriſſene, finanziell 
und wirtſchaf lich arg da niederliegende und von den 
Frarzoſen ausgebeuteſe Polniſche Reich triit von heute 
au in eine Zeit ſchwerſer Prufuugen. Werden die Flam⸗ 
men um Polen herum auch auf un ſer Land ühergrei 
fen, oder koönnen wir, die 28 Mllonen ſeiner Bürger, 

deunglana 

die Läden zu plündern. Auf dem Wege zum 
Rathaus drangen die Deworſtranlen in die Waſfen— 
la den ein und rũſteten ſich mit Meſſern, Seltengewehren, 
Woffen und Geſchoſſen aus. Wahrend der Straßenſämpfe 
die den ganzen Tag bie in den ſpuler Abenh andanerien 
wurden 4 Ferſonengettet 830 ſchwerund 
viele leicht verlezt. Eeſt gegen Millelnacht irat 
wleder Ruhe ein. 
Arefeld, 11. Anguſt. (Pat) Die Teu⸗erung 
unruhen nehmen immermehranumfang 
Iu. Die Polizei iſt der Menge, gegenüher, die die Lebeus 
mittelſaͤden plůndert, machtlos. Bie Zihl derer die ah end 
der Kämpfe wit der Pollzei vervundet wurdeu beläuf 
ſich auf einige Zehn Perſonen, während per⸗ 
ſonen gefstel wurden. Die Kommuniften de⸗ 
omen wichtige Handels⸗ ſowle Induſiriezentren in lhre 
Hande und ſieken an der Spige der Unſuhen 

Düſſeldorf, 11. Auguft. (Pat) Im Laufe dee— 
heutigen Tages kam es hler zu Jjahlreſchen Teu— 
erungſsunruhen. Die Uuruhen wurden durch die 
Schli⸗ßung ſämtlicher Lebene mittelläden hervorgerufen 

Berlin, 11. Auguß. (Pat.) Aus dem ganzen 
Reiche werden heule Un ruhen gemeldet, beſonders aus 
Stéettin und Dresdep. 

eſſen des franzöſiſchen Heeres verlegzt. Demgegenüber fall 
die Talſache, daß im Auzenblick der ſtraſbaren Sandlum, 
kein Belagerungszuſtand im Ruhrzeblet prolamen 
war, nicht ins Gewicht. —75 

Angſt vor der Wahrheit. 
Paris, 10 Auguft. In hieſigen Regle augskreiſen 

ſt wan ſehr mißgeflimmt über die vom 15, bis 17 Anguſt 
v Kaepenhagen geplar te in terna tio nale parlamen⸗ 
ariſche Konferenz zu der eiwe 400 Abgeordnete 
arunter 100 Schweden 28 Deutſche, 26 Deflerreicher, 28 
Dſchechen, 28 Ungarr, 46 Rumänen uſwe, erwortei werden. 
Von Eugland lommt Filher vnd aus Fraulfreſch Aulard. 
Wie es heißt, wird Scheidemann über die Gewaltftä⸗—⸗ 
tigkeiten der Fraazsſen im beſehten Geblet 
und die dewokrotiſche Abgeordnete, Frau Dr. Lüder? 
üher die Miwirlung ber Frauen zur Reviſion des Frie 
denebltafes prechen. Der belanvie Erzbiſchoe von Upl 

wie ert ſt die Stunde iſt. Nur der Blinde ſieht S nicht 

dieſem graufigen Schickſal entgehen? * 
Auſ dieſe perhängnisvelle Frage gibt es nur eine 

Anſwort: Nie und nimmer, wenn die alle 
Einigkeit zerrättende Polititin un 
ſerem Lande nicht ſoſort einen anderen 

Kurs einſchlägt. Nar der Blinde fiehl 8 nicht, 

ein daß in dieſer Stunde der ködlichen Gefahr eine jeg⸗ 
liche Zerllüftunzspolitik unter den Bürgern ſofort aufhs· 
ren muß, wenn wir den Brand von unſerem Staatsge ⸗· 
bebãude fert halten wolle. — 

Iſ die am Ruder unſeres Natisnalitatenſtaates haute 
befi dllche Portelreglerung, die ſich aur auf einen gewiſſen 
Tell der polniſch⸗klerilalen Mehrheit“ ſtützt, dieſer ſchwe 
ren Aufgabe gewachſen? 2 

Wir können daran nicht glauben. 
Or. p. Behren⸗. 

Der Hafenbau in Gbingen. 
In den polu ſchen Blaͤttern wurde in letzler Zeit wie 

derholl der Ha fen bau in Gdingen zum Gegerflande 
tritiſcher Crörterungen gemacht, die zum Teil durch einen 
ſichtlichen Peſſimismug auffielen. Auch die in deuf⸗ 
ſcher Sprache erſchelnende polniſche Welchſel Poft“ n 
Graudenz äüußert ſich jezt in ſcharſen Worten zu dem 
Problem in folgendem Artilkel, in ders dab poluiſche Blati 
Vorſchlage mocht, über deren Verwitklichur gemöglichleen 
die Meinungen geteilt ſein dürflen. Wir geben den Irli⸗ 
kel ohne Kommentar im Worllaut vileder, wobei die R 
tigkeit der darin enthaltenen Augaben der Veraulwortlich⸗ 
eit des polnſchen Vlattes überlaſſen blaiben muß. Dae 
Blatt ſchreibt u. a — 

„Die Haſeybaufrage ig GEbipgen beſchäftigt heute die 
polniſche Geſam heit vnd fiudet hren Ausdruck in einer 
ſcha⸗fen Stellunarobme der Vrefe — — 

Ddas Wihugſte imn blaftft:. 
Offizirller Oollarkurs — 21 doo poin Raxxxx 
Kevolution in Seutſchtaude —— 
Ver der Beſetßzung Danzigs durch Folen? * — 
Englaud erklärt ſich gegen die Ruhrbeſezung 8 
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mö die, bei der man alliährlich Milliarden bug— 
täblich in den Meereggrund verſentt. Bei dem 
bisher beliebten Tempo und den Arbeitamethoden wird der 
Hafen in 100 Jahren nicht ferllg. Es wäre beſſer, wenn 
wir den Haſenbau in polniſcher Regie lieber ganz ſein 
liehen und die Arbeit exfahreneren und beruſeneren Hän⸗ 
den überließen. 

Die einſichtigeren Fachmãnner in den Regierungs⸗ 
relſen waren ſchon ſeit laungem der Auſicht, die Hafer⸗ 
dauſpielerei vom Warſchauer grünen Tiſch aus zu unter⸗ 
laſſen und den Hafenbau und Ausbau der Stadt Gdingen 
einem amerikaniſchen Konſortium anzuver— 
trauen. 

Es unlerliegt keinem Zweifel, daß ein amerilaniſches 
Konſortium gegen Verpfänduug der Zolſeinnahmen im neuen 
Hafen auf einen Zeitraum von 380 —0 Jahren ſich ver 
pflichten würde, einen Haſen mit allen nerzeitlichen Ein⸗ 
enen zu bauen. Der Bau würde ſchnell vonſſatten 
gehen. 
Im Srunde genommen loſet uns die diplomatiſche 
Strohdreſcherei um die Javorinafroge und um die Dau— 
ziger Angelegenhelten mehr Geld, Aerger und 
Zeilverſchwendung, wie wir all das bei eiver amerüaniſchen 
Fombination in Gdingen laum zu rielieren brauchen. Bei 
der engliſden Tendeny der Glbraltarbildung im Ballikum 
wäre es gar nicht von Uebel, wenn der engliſche Befäti 
gungsdraug zur wirliſchaſtlichen Ollvpienung einen Kenlur 
renten in Amerika fände. Der Rückſchlag wärde ſich in 
der Hondelswelt zeigen. 

Es wäre nur zu begrüßen, wenn endlich einmal die 
Edinger Safenbaufrage aus dem ewigen Experimentieren 
und Schlendrian in reelle Bahnen gelenet würde.“ 

Vor der Zeſehung Danzigs 
durch Polen? 

Danzig, 11. Auguſt. ſi. w.) — der hohe 
völkerbundkommiſſar gab heute eine Er— 
kblärung ab, der 2ufolge für den Fall, daß der 
Seneralſtreit und die Unruhen weiter andauern 
ſollten, Danzig von polniſchen Armeen in 
Beſitz genommen werden würde, um die 
Ordnung wiederherzuſtellen. Im Zuſammnhang 
damit ſind in kommuniſtiſchen Kreiſen GSerüchte im 
Umlauf, daß Sſowſjetrußland, ſofern die pol-⸗ 
niſchen hHeere in Danezig einmarſchieren ſollien, 
ſofort die öſtlichen Provinzen Polens ein— 
nehmen werde. 

Sanzig, U. Auquſt: (A. W.) Ign einer im Dan⸗ 
Iger Seunat gehaltenen Rede äußerte Präſident Sahm 
ſein Bedquern darüber, daß es ihm nicht gelungen ſei, den 
Ausbruch des Generalſtreils zu verhũten, der in ſeinen 
Auswirlungen nicht nur zu elner wiriſchaftlichen Kataftrophe 
werden, ſondern auch den Verluſt der politiſchen 
Freiheit nach ſich ziehen könne. 

Der kommuniftiſche Abzeordnele Raube erklärie, 
daß es dem deuiſchen Arbeiter gleichgültig ſei, ob in 
Danzig die Polen »der die Deutſchen 
herrſchen. 

Die Lage in Danzig. 
Dazie, 11. Auguſt (T. W.) Zufolge des Gene⸗ 

zelſtreſts ſind die Zeilungen ſeil Freitag nicht erſchienen. 
Ser Eiſenbahnverkehr iſt bedentend eingeſchränkt. 
Die Züge gehen untegelmäßig ab. Am Sonnobend waren 
die BWarenubörſeu mil geringen Ausnahmen gleichwie 
die Banken und die Böorſe geſchloſſen. Der größte Teil 
der Reſtaurationen iſt gleicfalis geſch oſſen. Zur Äufrechi- 
challung der Ruhe wahrend des Generalſteells hat ſich 
bier eine beſondere Organiſatlon gebildet, deren 
Miglieder durch rote und weiße Armbinden gelennzeichnet 
ſind. Auch eine Bürgerpoligei wurde aufgebolen. 

Danzig, 11. Auguſt. (A. W.) Zwiſchen den Arbeiter · 
verbãnden und den Organiſationen der Arbeitgeber wurde 
eine dahingehende Vere inbaruang getroffen, daß vom 
15 8. M. ab die Arbeiterlöhne in Goldwährung 
ſeiſtgeſett ſein ſollen, zwar für gelernte Arbe ter 25 
Soldpfennig und für gelernie 221. Goldpfennig die 
Slunde. Die Arbeit ſoll am 13. d. Mwieder auf 
genom wmen werden. (Anmerk. d. „Freien Preſſe“: 
Das ta ädlche Einhallen des Gil ſtendarſis für Ärbeter⸗ 
löhne iſt un mölich, da der Dat ziger Hofen dadurch Ken, 
turrenzunfähig werden und der Ruin der Freiſiadt 
unabwendbar würde. 

J 

Die geſpaltenen Sonderbündler. 
Düfſeldorf, 10. Auguft. In Bonn hat eine 

Tagung der deuiſchen Somerbündler faligefunden, die 
aber nur zu einer neuen Zerſplitterung führte. 
So hat ſich in Düſſeldorf aus früſeren Anhängern Smeels 
die ſogenannie Rheiniſche Unabbängigkeits— 
partei gebildet, die mit einem Aufruf und einem 
Wochenblat Das freie Rheinland““ an die Oeffertlichkeit 
triit. An der Spitze des Anfrufes ſitehen die Namen 
Shlsarwalt Dr. Wollerhoff und Hauptmann a. D, von 
itn. 

— * 

detſechtz teee 6 
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England erklärt ſich gegen die Zuͤhrbeſehung. 
Der Inhalt der engliſchen Autwort an Frankreich. 

London, 10. Auguſt. Der Wortlaut der 
engliſchen Antwort auf die franxöſiſche 
Note iſt endgültig beſtätigt worden und wird 
morgen dem fransöſiſchen Botſchafter überreicht 
werden. Am Montag wird die engliſche Regie- 
rung die Dokumente veröffentlichen, die ſich 
auf den Meinungsaustauſch der Ellüerten unter- 
einander beziehen. 

Was den Inhalt der engliſchen Ankwort 
betrifft, ſo wird mitgeteilt, England ſtelle darin 
vor allem feſt, daß das engliſche Volk infolge der 
allgewmeinen europäiſche Lage in gleichem 
Maße wie das franzöſiſche Volk in Mitleiden- 
ſchaft gerogen worden ſei. England mußte ſeit 
Einſtellung der Feindſeligkeiten 400 millionen 
Pfund Sterling allein an Arbeitsloſenunterſtũtzungen 
verausgaben. Dieſe Summe iſt ein für allemal 
verloren, während Frankreich in dieſer Zeit die 
Moͤglichkeit hatte, einen Teil ſeiner zerſtörten 
Sebiete und ſeiner Induſirie wieder aufzeubauen. 

Weiter weiſt die engliſche Note darauf hin, 
daß der Oberſte engliſche Gerichtshof 
ſich dahin ausgeſprochen hat, die Ruhrbe— 
ſetzung ſtehe im Widerſpruch mit 
dem verſailler vertrage. die eng— 
liſche Reglerung ſteht ihrerſeits auf dem 
Standpunkt, daß man die Ruhrbeſetzung 

entweder aufheben doder aber in klarer 
Weiſe die zrage der Rechtsgültigkeit der 
Beſetzung entſcheiden muß. 

Die Note befaßt ſich ſchließlich mit den in- 
teralliierten Schulden und erneuert 
den vorſchlag, den England im Zuni gemacht 
hatte und der damals von Poincarée abge— 
lehnt worden war. Dieſer vVorſchlag beruhl 
darauf, man möge England dazu ermägqhtigen, 
von den Ellierlen oder von Deutſchland nur eine 
ſolche Summe zu erlangen, die zur Tilgung ſeiner 
amerikaniſchen Schulden ausreichen würde. 

Ein amerikaniſcher Reparationsplaß. 
Lon don, 11. Auguſt. (Pat.) Die Vertretung dee 

amerilaniſchen Ausſchuſſes für internalionalen Haudel an⸗ 
lerbreitele Baldwin einen Plan zur Entrichtung 
der Reparationszahlungen und der inter— 
alliierten Schulber. 

Sondon, 11. Auguſt. (Pat.) Die deutſche Regie⸗ 
rung ſetzte den Vorſitzenden der amerilaniſchen Miſſſon für 
inlexnationalen Handel davon in Kenntnie, daß ſie den 
von dieſer Miſſion ausgearbeitelen Plan einer Regelung 
der Reparatiousſchulden annehme, jedoch die 
Feſt ettzung der Geſammtſumme als nicht bindendt 
erachie. 

— 

Die Tütigkeit des Polen- 
bundes in VDeutſchland. 

Es liegt ein großzũg'g angelegtes Syſtem darin, die 
hieſigen Staa sbürger deuiſcher Abſſan mung der Illoyalilät, 
des Siaatev rrats zu berichtigen. Die geſamie poln'ſche 
nalioralifliſche Preſſe welte fert mit irander, die Deulſchen 
hierzulande bei den polniſchen Behörden zu denunzieren, in 
dem ſie allerhand Räuber geſchichlen über die Tälizkeit der 
deuiſchen Verbände und Vereine in Polen erfinden und ſo 
danach trachten, dem Deulſchtum den Garaus zu machen. 

Bis jetzt aber erwieſen ſich all dieſe Verleundupgen 
immer als daltlos und ſIlbſt die peinlichfte Ualerſuchung 
ſolcher verdächtigen? Fälle führlte immer und immer 
wieder zur Reabilſtierung der deutſchen Bürger Polens. 

Wie aber tre ben es die Polen in Deutſchland? 
Laſſen wir das Koſeler Tageblatt“ ſprechen. 

Es berichlet darũber: 
„Es erſcheint gegenwäriig om Plaße, auf dle Rohble 

der polniſchen Konſulate in Deutſchland hinzu⸗ 
weiſen, und auf die äußerft enge Verbindung, 
die zwiſchen dleſen Konſulalen und dem Bund der 
Polen in Deutſchland“ beſteht. 

In allen Orten Deuiſchlands, wo Polen in einer 
größeren Anzabl wohnen, ſind Ortsgruppen des Polenbundes 
gegrür det wordey. Sämiliche polniſchen Vereine einer Ori⸗ 
ſchaft ſind der Ortsgruppe des Bundes unterflellt. (Nit 
Beſchãmung ſolſte man da etliche Lodzer deulſchſprechende“ 
Vereine an ihre Stellungnahme dem „Bunde der Deufſchen 
Volens* gegenüber erinnern! Anmer“. der Freien Preſſe“) 
Jedes Mitglied e hãlt eine Ausweis korte, mit der es ſich überall 
zu legilimieren hat. Jedes ausreiſende Milglied hat ſich 
an den Ortsvoꝛſitzenden zu wenden zwecks Beſtäligung der 
Ausweielarte. Als aun beglbt es ſich zur Erlangung einer 
ſogen annten Beſchelnigung in das Burean des Landerver 
baudes. Nur auf Grund der Vorlage dieſer Beſcheinigung 
wird es vom poluiſchen Konſulat bei der Erteilung von 
Sichtvermerlen, Päſſen uſw. berückſichtigt. Wer nicht dem 
Polenbunde anzehört, erhält keinerlei Beſche nignng für das 
po niſche Konſulat und lann nirgends hinfah en. (Ganz 
offenbar bildet alſo der Bund der Polen in Deutſchland“ 
einen „Staat im Staate“, und iut ſomit ſelbſt das 
was dim „Deuiſchtumsbunde“ in Polen ſo häufig grundlod 
zum Vorwurf gemacht wurde. Die Schrifll) 

Aber auch ſonſt beſtehen zwiſchen den einzelnen Orga⸗ 
niſalſonen und Verein'gungen einerſeits und den polniſchen 
Konſulaen andererſeits einige Beziehungen. Faſt bei allen 
Veranſtaltungen iſt das Konſulat vertreten. 
Ardererſelis nimmt das Konſulat Beſchwerden 
der Mitglieder des Polenbundes entgegen 
— die durdweg deutſche Reichsangehörice ſein wollen 
— wenn ihnen deutſchenſelis angeblich ein Unrecht geſchieht, 
um bei den deulſchin Bebörden vorſt lig zu werden. Die 
polniſchen Kenſulate in Teutſchland haben Anweiſung 
erhal'en, und ihrerſells wieder ihre Vertrauens männer, die 
polniſchen Obmänner, Führer uſw. brauflragt, jedes Vor⸗ 
lommnis deuiſcher Willtür, Schilane, Drangſalierung, das 
angeblich an Polen bigangen iſt, auf ſchnellſem Wege den 
polniſchen Behördenmitzuteilen. 

Man hat vemuilich in Polen die Abſicht, durch ein 
ſolches Verfa ren Material zu ammeln, das di⸗ Un“erlaze 
bildin ſoll für ein längſt geplanies ſchroffes Vor— 
gehen gegen die Deuiſchen in Polen, we es 
von Polens franzöſiſchen Verbondelen gewünſcht, von 
weilen chauv niſtiſchen polniſchen Kreiſen nachdrücklch ver⸗ 
langt und von der polniſchen Regierung in der letzten Zeit 

auch immer willfähr ger geübt wird. Es ſoll dabel aber 
jeder Schein der Willluür ve mieden vnd der Endruckt erweckt 
werden, als ſei Polen zu ſeinen Rpreſſſpmaßnahmen wora⸗ 
liſch berechtigt. 

Undb wit dieſem Au?bau der polniſchen Oganiſation 
in Deutſchland vergleiche man als Kehrſeite die Tatſeche, 
daß in No'en die loſe Verbindung zwiſchen dem dortigen 
Deutſchtum und den deuiſchen Konſlatene⸗. B. unlänſt in 
Thorn/ Aulaß zu ſcharfen Uebergriffen ſchuf.“ 

Ein Sittenbild aus dem Sſowjet⸗ 
paradies. * 

Im SGouv. Jelaterinoſlſaw wurde kürzlich ein großee 
Prozeß gegen eine Gruppe von Prov nyjbeawten abge⸗ 
ſchloſſen. Die Verkandlungen, über die die Preſſe nur mil 
einer gewißen Vorſicht berichtet. geben ein Bild ſo uuer⸗ 
hörter Grauſamkeli und Willlür. Die IIleinen Provinal⸗ 
beamten im Pawlegradſchen Kreiſe des Gouvernemenis 
Jelalerinoſlaw haben mit Mord, Raub, Vergewaltigung 
von Frauen und ſchamloſer Verhöhnuvg der ſchußloſen Be 
võllerung getobt. Hier geſchah es anter dem Vorwaud des 
Kampfes gegen das Banditenunweſen“. 

Die Moskauer, Vrawda* vom 27. Juli berichtet mit 
Audlaſſung vieler Einzelheiten ũber folgende erſchũtternde 
Tatſachen, die dem Prozeß zuorunde liegen: 

Ori der Handlung iſt die große Gemeinde Sha⸗ 
wjanka. Die Haupihelden ſind der Vorſitzende des 
Gemeindeexelutivlomitees Nilitenlo, der Vorſitzende des re⸗ 
volutionãren Dreimãnnerrales Malarenko, der Kriegekom⸗ 
miſſãär des Bezirlez und der Chel der Miliz Deniſenlow 
und andere Beamte, ſo wie 20 Milizionäre. Schon im 
Mai 1022 erregte die Tätigkeit dieſer Beamten die Auf⸗ 
merlſamkeit der Gouvernementsregierung. Auf Befehl der 
politiſchen Abteilung von Pawlograd wurde einer der Mi⸗ 
lizionäre nawens Siwizki verhaftet. Er ſagte u. a 
aue, daß er Beſtechungsgelder in Vollmacht des 
Milizchefs Deniſenkow einkaſſiert habe. Hierauf verſchwaud 
Siwigti ſpurlor aus dem Gefängnis. (i)) Vor Gericht 
wurde feſtgeſtellt, daß Deniſenkow ihn hat forträamen 
laſſen. Eine Schar der Milizionäre dranug in das Ge— 
fängnis ein und erdroſſelte die Verxräter“. Der ent⸗ 
kleidele Leichnam wurde in die Stephe hinaus gebracht uud 
durch Säbelhiebe unlennilich gemachti. Eine Sausſuchung“ 
in der Wobnung des Ermordeten ergab 20 Vud Mehl 
und audere Gulter, die geteilt wurden. Um die Spureu zu 
verwiſchen, wurde der flüchtige Siwizli telephoniſch geſucht. 

Von den zahlreichen Untaten, die dieſe Beamten be⸗ 
gaugen, führt die „Prawda? die Behandlung der örilichen 
Lehrerin Kliutſchko wa an. Sie wurde vom Vorſihzen⸗ 
den des Exelutivlomitees Niklltenlo und 8 Milizmännern in 
die Steppe hinausgeführt und dort von allen vergewal— 
tigt. Dartauf brachten die Unmenſchen das vöolig nackt 
ausgezogene Weib mit Driumphgeſchrei durch das ganße 
Dorf, ſchmierten ſfie mit Teer ein nud ließen ſie dann los 
Als Nilitenko vernahm, daß die Klfutſchlowa zu klagen be⸗ 
abſichtige, ließ er ſie verhaflen und von ſeinen treuen 
limãnnern erdro ſſelu. In ihre Kleider teilte man 
ſich; der Vorſitende der Exelutive erhielt den Reck. Die 
Sch weſter der Ermordeten entging durch Flucht demſelben 
Schickſal. Ein graufiges Bild furch barer Verbrechen ent⸗ 
rollte ſich vor dem Gericht“, ſagt die Prawda, ohne Ein⸗ 
zelheits n über die „erſchüilernden Morde“, die Henrichlun⸗ 
gen ohne Ger cht und Unterſuchung, die Beraubungen und 
wilden Ocrgien auzugeben. Die verhaflelen Miligionäce 
ſagten aus, daß ſie Allerhaud Menſchene auf Be⸗ 
fehl einer ihnen unbelannten Kenferem“ aet te baben 
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Unter den Ermordelen gab es zwel Juden, einen rofen 
Soldalen und diele ander⸗ — wievlele, deßen lönven fich 
die Mörder ncht mebr er nnern. Der Milizionär Guſhwa 
berichtele, ex bobe ſeiber vor Nllleid geweint, als er den 

ldalen erdrofſeln wußle. * 
WUebꝛerous choxalteriftiſch für die herrſchenden Verbãli 
niſſe ift der Umſtand, daß ein Teil der Angeklaglen ſchon 
im Unter ſochnnosgelängnis geſeſſen hatſe, aber g flohen 
und nach Sijenta jurüdgelehrt war. Hier gaben ſich die 
Beamten daun weier ihrem Kampf gegen RKonlerrevo⸗ 
ntion⸗ und Banditenweſen“ hin. Das Gericht aner⸗ 
Jannſe dieſen Kompf freilich nicht und erklärte die Ange⸗ 
Ie en fur Nidirevolnſionärer und egoiſtiſche Milläufer 
der Rebolution“ Die Veriteidiung berief ſich vergeblich 
auf den Bürgerkrleg, der den Beamtey leine Zeit läft 
fich auf Geſeſbücher zu fiöhen“. Das Gexicht verxurieilie 
ß der Augeklogſen zum Tode und die übrigen zu Geſängnie⸗ 
und Zuchihau⸗aſirafen. 
Der Verzweiflungskampf des ruſſi⸗ 

ſchen Volkes gegen ſeine Machthaber. 
Ode ſſa, 11 Auguſt (Vat.) Aud dem Donge⸗ 

biet wie auch aus dem Kauftaſue vwird von einer 
Relhe von ntfanden gegen die Sſowſels ge⸗ 
weldet, welch letziere eine zwongsweiſe Requirierur g des 

etreldes der legten Ernte vornehmen. Die Empörung 
der Berollerung gremt an Verzweiftung, da ihr der 
Raub der lehlen Eriſiengmitiel droht. 

Beiſetzung des Präſidenten Harding. 
Wie aus New⸗NYork gemeldet wird, traſen die flerb⸗ 

lchen Ueberreſte des Präſidenten Harding am Dlieuglaqg 
gherd in einem Sonderzuge aus Si. Fraucteo in 
Baſhenafon ein. Auf dem Bahnfleig halten ſich 
Zrafident Codlidge und verlſchiedene Vitzlieder des 
Fobinens eindeſundey. Eine Marinekopelle ſpielte die 
vymne Nder wein Boll zu Dir“, als der Zug einlief. 

NMeiv Vork, 10. Ausuſt. Die amerilaniſche Raton 
Xwiles Donneratag ihrem verflorbenen Pröſidenlen Har 
ding die iehle Ebre Eine lange Trauerprozeiſton, in 
der ſich guch der fröͤhere Praſident Wilfon befand, be— 
Sale ſich vom Welßen Hanſe jum Kapitol, wo der 
Sarg eben bem Grabe des unbefanuten Kriegers der 
Ede bergeben wurde. Zehntaufende bildelen dem Zuge 
Spalier * 

* 

* SAew⸗Vork, 10. Auguſt. Nacqh den Tramuerfeierlick⸗ 
eilen ar den vei ſtorbenen präſivemen darbing empfiog 
Sraſiden Coo dage die u ben deierüigüchtellen ſet außerordentlichen auswãrtigen Geſandien, ſowie 
die diplvmaliſchen RNiffionen. — 

Parlamentsnachrichten. 
Senatsſitzung vom 11. Anguft. 

228.Aunahme einigat Nooellen ũͤber die Abãnderung 
* Geldbeträne in ben Strafgeſetzbächern 
88 des Fivilverfahrens der einzelnen Teilgebiete 
Ad zunr Welierberataug über das 
— Bermõ geusſteuergeſetz 

Referent Senator Karpinſki: Ich erachte bie 
— nich aid ein ablialee eaet nde Miltel zur Aafbeſſerung der Finangen, da wir 
* die Einführung von Sparfamkeit aich zun 

Zgelangen werden. Neben ihr muß eine Aus ſcheidun 
earisen Unternehmen aus dem Budgeſ, 

A——— beiw. Rerkauf burbae 

eiwa⸗ über Phuſiognomik. 
Fur die Ixeie Preſſer geſchrieben. 

Von 6 Freudenthal. 
if udtz ch die Phyfiognomik eine uralte Wiſſemſchafi 
a * bin heute iminer nun Ehen um weniger Nenſchen⸗ 

8* d hat ſie das abhte Rech, ein Gui ber Aime 
erden. Senn die Kemntnts rer Weſede und 

e be diet vr ſar den Vhsoloaen Veteehe, ſo wi ſür jeden apdern, da ſie une den Umgang 
auſo ãgſten weſentlich erleichiert und ung vor En 7 bewahren kann. 

Seel Fehturice Veyflo momut die Leire. kaß die —2 —En ſein Charakter und ſeine Faͤhigleiten 
än ert and in der Befthaffenhelt der 

A 6 8 a 
pyfioo aixe ollen Griechen haben wii 
—B 3 —5 und in hervorra enden 
—* em Aptlitz und dem Vau des Kop 

dgllet vnd die — ber Menſchen zu 
daß ſe Die py hagoriſche Echnle ging ſogor ſowen 
ke —B nur ſolche Schuler anng m — denen 
Veah nnniqe unterſuchung ain günſigeee Njultar e 

Auf G 8 ſchaft tund uuſerer heutigen meditinlſchen Wiſſen⸗ —— aber durch die 68 —7—* 

e iſen wir des ein doe ictere ſeiner Siel den Drzanen des menſchlichen Körpers und 
7 Neht. Sin tianfer göper ind urr in de 

—J—— onehme Allen eine geſunde Serie beherbergen 
— —— für den Rptienee 
Alten diſe — * dem Sitz der Saupifinnesoraon⸗ 

vebnine vnſerer medetiuiſch·pihehoiogihchen 

andere, und es iſt vor Golt gar nichis wert. 

Fent Preſſe — Sountag, den 127 Auguſt 182 
führt werden, muß die Wabl eines Rates für Ji⸗ 7 
nanzaunfbeſſerung erfelaen. 

Senator Krzyrzanowſfſki lenkt bie Auſwertſaw- 
keit darauf, doß das Geſez den Grunbdfehler auf—⸗ 
weiſe, daß die Sieuer in polniſcher Mark entkrichtet 
werden ſolle. Daber beantragt er, vaß die Vexwmögens 
fleuer nur in Gold, Platine, Brillanien oder auch der 
ufünftigen polniſchen Valuta entrichtet werden 
fönne. Außerdem bringt er eine Enſchließung ein, in der 
die Regiernug oufgeferdert wird, dem Sejm wie am ſanel- 
ſten einen Gefezentwurf Ober die Emiſſions⸗ 
bank und die weribeſtändige poluiſche Valuta 
vorzulegen. 

Senator Siedlecki ſtellt feft, daß die Sleuer 
eigentlich nur die unbeſienden Schichten belaſte, 
da die beſitzenden ſich ihrer an durch HSinte: legung 
von Oblie ationen (oblig acjs“ꝰ) cptziehen, die wan eident⸗ 
ch Oblügationen“ (Obeleacjs“) nennen ſolle. 

Auf Anſuchen des Senators Buſelk wird dle Ver 
handlung über das Vermoͤgenoneuergeſetz uvterbrochen, worauf 
der Geſehentwurf über den Täͤllg'elisbereich des Mini⸗ 
ſters für Agrarrelorm dur Annahme gelangt. Nach 
einer Pauſe wurden die Verbandlungen ũber das Vermn sb⸗ 
gensſtenergeſetz wieder aufgenommen, dos in der 
Ibſt mmung ohne Aenderungen n genommen wird. 
Silerauf erſtatlet Senator Kegozlor über den Ge⸗ 

ſehenſwurf von der vorlan fi en Regelung der Kommu⸗ 
nalftnanzen Bericht. Redner führt aus, deß die ſtädti⸗ 
ſchen Finarzen ſich in einen noch traurigeren HBu⸗ 
ſtaude befänden als die Sta usgfinamzen. Die Senate lom⸗ 
miſſion habe die Dringlichkeit dieſes Geſeßes anerlaunt: 

Senalor Zdano wiki bringt eine Enilchlleßung ein, 
daß di⸗e jwigen Städte, die axs den Landkreiſen nicht augs⸗ 
ſchieden wu den und deren E'nwo nerzahl 25. 000 nicht über⸗ 
ſteigt Em öſterreichlſchen Teilgebiel 15.000), in bezug auf 
die Betelligung au den Ausgeben ibrer Kreiſe in glieicher 
Welſe wie die Dorfgemelnden behandelt werden ſollen 

Nach einer Erklaͤrung des Vueminiſters für Flugnz⸗ 
weſen Markowſti win u. a. auch die Euiſchüeßupg 
des Sera‘ors Zauowſti anenommen, in der nur die Auk⸗ 
nahmeſtellung der ehemals öſterreſchiſchen Stãbte aufgehoben 
wird, wo * 
zur Annahme gelangt. 

Nachdem noch das Geſetz von den Genoſſeu⸗ 
ſchaften mit den Verbeſſerungen der Senatskommiſſſon 
angenowmen worden iſt, wird die Sitzung geſchloſſen. 

Nächſte Sißzung Donn⸗rsag. 

CLokales. 
Sobz, den 12. Auguſt 1828. 

Sonntagsbetrachtung. 
Gott, ſei mir Sunder gnädigh Lukas 18, 18. 

Unſer heutiges Coangelium mag wohl wanchen —* 
ſeltlſann aumuten. Was ſuür eine häßliche Erſcheinung ift 
doch dieſer Vhariſärr mit ſeinem Heuchel⸗ebet, in ſe uer 

viberlichen Selbſigeſfälligleit, in ſeinem bodenloſen Hoch 
mutl — Aber den, dec die Menſchen kennt, packt wohl ein 
weher Schmerz. Er weiß, dieſer Poar' ſäer in leider keine 
Phantaſtegefait, das iſt ein Menſch, wie er leibt und lebt 
auch heutzutege. 

So häll eben wieder in unſerer Zeit die Geftalt des 
Vhari äers eine abſchreckende Predigt. Du kannſt, wie er, 
im Gotleshaus ſein und biſt doch unendlich weil von Got 
entferut. Deine Liopen bunen ſogar ein Gebel murmeln, 
und das Gebet wird zum Fluch. Du ſcnaſt alauben, du 
wãrſt wer welß wie fromm, und es iſt alles Selbſtbelxug. 
Du launſt geben und opfern, vlelleicht mehr als auſend 

So war ez 
beim Phariſfter 

Undewußt ſind eigentlich alle Menſchen Anhäuger der 
Phyſiognem . Wonach foll man den Freumden, der uns 
ouf unferen Lebenẽweg begeguel, auch zunächt beurlellen 
und abſchären, wenn nicht nach ſeinem Geſichſtausdruck? 
Iſt es doch, als ſchaule die Seele des andern gleichſam 
aus ſeinem Antlitz auf unſer eigenes Selbſ, ſragend: 
Erkennſt du mich?“ — Bin ich dir ſympa diſch, un⸗ 
dnpathiſch oder gleidgũlſiz?? — Das Geſicht iſt der 
Splegel der Seele uud es iſt gut, ichtig darin zu leſen 

Der Phyſtognemiler uuterſcheldet ſich nun von den 
übrigen Menſchen dadurch, daß er nicht unbewußt umd 
geſuhl w äßig ſein pby ognenſches Urteil fällt, ſondern auf 
Einzelhelten achtet, die Ergebniſſe zuſammenſtellt, um da 
nach durch Digoonalſchniti den Charaller uod die Fahlg 
fellen des zu Unlerſuchenden feſt uflelen. Die Richtigte 
der Phyſiogno ail iſt eigentlich ſchon bewieſen durch die 
verſchiedenen phyſfiognomiſchen Veranderungen bel ein und 
demſelben Menſchen in verſchiedenen Seelenjuftänden. Die 
Freude, die Traͤuer, die Hoffnung, die Verwelſelung geben 
aAn und denſelben Menſchen ein durckaus abwelchendet 
Aus ſehen und er würde fichtlich erſſaunen, wenn er 
Momentaufnahmen von ſich in verſchiedenen Gemültsflic 
mungen vergleichen lönnte. Der normale Zuſtand der 
ſeeliſchen Rube gibi dem Geſicht nun das Gepräge, mit 
dem der Phyſio nomiler zu arbeilen pflegt. Die Deulung 
erglbt dann das vorberrſchende Tewparament der Seele, 
die vorherrſchenden Charaltereigenſchaflen und Zaͤhigleiten. 
Dabel iſt allerdiags zu bemerlen, daß nicht bei allen Men 
chen der vorherr chende Gefichtsaus druck maßgebend ift, da 

es Perloner gibt, die bis zu elnem ſtarlen Grade ihr⸗ 
oyfiogne ⸗ beberrſchen dud einen gewollten Auddxuck auch 
ſſir lãngere Zeil beibeholten lönnen. 
Wexn wir Bildniſſe bet achten, ſo verſuchen wir 

cbenlalle, aus den Zugen des Antlitzes, den Charalter uud 

das Geſetz im Wortlaut des Seſmbeſchluſſes 
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daun iſt alles ſromme Tun ganz und gar umſonft, ja, es 
iſt ein Greuel vor Gottes Augen. 

Gotl ſiehet das Herz an (1. Sam. 167), und dleſes 
Herz war bei dem VPhariſͤer bilterböſe. Darum war all 
ſein Handeln vergifiet. Solange ein Menſch ſein altes 
Herz hat. im dem die Selbſtlucht regiert, wird und muß 
dieſes Herz bilterböſe ſein. Es welß nichls von Schuld 
nub Sünde, nichts von erbarmender Gnade und helfender 
Aebe. es iſt rotzig und dalt, hochmülig und ſelbſigerecht, 
dünkelhaft und Ueblos — * 

Wenn ſich ober in uns Leben aus Gott zu regen 
beglunt, ſo bekompeen wir ein anderes Herz (Heſekiel 1119). 
Min wiſſen wir, daß wir Sünder ſind und Gnade verdie⸗ 
nen. Köſtliche Demut beugt unſeren Sinn, warmer Daul 
gegen Golt durchflommi uns, heiße Liehe erfüllt und. — 
So lönnen wir glücklich werden und gläcklich machen. 

P. 

pap. Die Faier des 15. Auguſt in Lodz. Am 
16. Auguſt wud d'e Ledzer Garniſon des Jahresfeſt des 

e⸗as der polniſchen Frmee über die Bolſchewüen bei 
Waiſchau feierlich begehen. An dieſem Tage wird der 
Leiter des Korps ernrlet mmantos Nre. 4 in Arwe epheit 
Amtlicher Regſerunga · und ARemmunci behörden, die Gar⸗ 
uniſoastruppen, dle in Feldtſeldung und Kamp'edausrü⸗ 
ug mit ren Fahnen auftelien werden, beſichligen. 
Schon am Voriage des Feſtes wexden die OÄffigiere vor 
ihren Trupperteilen Anſprachen abhallen, in deunen die 
Schlacht bei Warſchan und die Kärpfe des Krieges wmit 
den Bolſchewit · n kurz geſchildert werden ſollen. Am 
Abend um 8 Uhr werden Militärorcheſter durch die 
Straßen der Stadt ziehen. Am 16 Anzjuſt werden ſich 
auf dem Hallerplaß die einzelnen Truppemeilſe ſammeln, 
wo um 9 Uktr früßs dem Leiler des Bertittskorpoſo mman⸗ 
dos Rapport abreſtaitet und bei den Kängen der Muſif 
und Kanonenſchüſſen dle polniſche Flagge auf den Maſi 
aufgezogen werden wind. Im Auſchluß darau wird eine 
felerliche Feldmeſſe ſiattfinden, wvorauſ die eigzelnen 
Regimenter im Vorabewarſch durch die Streßen der 
Stadt ziehen werden, wohrind ein Teil des 31. Sbützen⸗ 
regiwents mit Orcheſterbegleltung den Leiter des Bezirle 
korpolemmar dos beglelten wird. 

Die Mi onuwka. In der letten Sonuabenb ⸗ 
ehung der Muſo uwia fiel dx Gwin ven il 

MWark auf Nr. 8,808 988, die an die Poſt pariaſſe in 
Warſchau derkauft worden war. * 

bip. Die Lohubeweguug. Im Zuſammehang 
Jdamit, daß dle Teurung gemaß den Berechnungen der 

Teurungskommiſſſon um 657,42 — geſtiegen iſt, wer⸗ 
den die Gehälter ſämtlicher in itãrãmtern beſchãftigten 
Beamten, Offiziere Fahneisen uud rufe— 
ſoldaten vom 1. Auguſt ab um 58 Prozjent erböht. 
Desgleichen wurde allen übrigen Soldaten bom 1L. Au⸗ 
guſt ab eine 658prozentlige Aufheſſerung des Solbes be 
willigt. 7*— 

F bip. Die Mühenmacher, benen eine 90 6 
1003roʒentige Lohnerhoö hung zverkannt wurde, giugen nach 
zweiwöchigem Streil wieder 8 die Arbeit 

bip· Den Kürſchnergeſellen wurde eine sd 
bis 68prozentige Lohnerhöhrng bewilligt. 

—A — 

bip. Den Borſtenarbeitern wurde eine 88 
prozentige Lohnaufbeſſerung zuerkannt. 

bip. Eine Straßeubehufahrt 3000 Mark. 
Von deule ab wurde der Fahriarif auf den Stiaßenbahren 
eröht. Der Vreis einer Foh⸗ koxte ſur Erwachſene beſräci 

Seelenzuſtand des Betreffenden zu deuien. Bewußt oder 
unbewußzt. Wir kennen alle das Bildnis Friebrichs de 
Großen. Seine Stirn eff nbart den krillſen Fhiloſophen⸗ 
geiſt, das klare Erlennen der Sünaion ein Auge, der 
Ssböonbeits ſinn und die Kunſttlebe des Froßen Koönigt 
ommen in dem felnen Bon ſeiner Naſe nun Ausdrud. 
Oder Napolten J. Sein Mund verrält die rückſichteloſe 
Vnergie, den aubeugſamen Ehrgeiz und Herrſcherwillen, auf 
der Surn leſen wir Plaänerelchlum, ſein Ohr iſt ein deui⸗ 
ihee gichen datter Sinrien bir eg die vrc 
und das Haar offenbaren uns einen ruheleſen demonlſchen 
Einſchleg. Moltkes Mund iſt der dentliche Ausdruck ſeiner 
Enlſchloſſenheit und Schweigſamkeit. Bemarcks reichet 
Koepf iſt einer beſonderen Siudle wert. Peſtalopis an ſie 
häßliches Geficht offenbart ans die ganze Güte ſeines 
Her ens. Hier ſtehen die Augen dominerend im Mülel⸗ 
puutt. In ihnen leſen wir die große Liebe für arme 
unglückliche Menſchen, denen der ſilbſtloſe Etzieher 
ſeine Kraſt und ſein Leben opſerie. Wer Brethovens 
Vild geſehen hat, wird erſt ſeine Adagies gang begreifen 

Aoönten. 
Ueberall in die Kenntuis der Geſetze der Phyſiſogno⸗ 

mil von größlem Nahen. Der Richter, der Lehrer, der 
Bürochef ſollten umbeblugt mit der Phyſiognomit vertraut 
ſein. Bei der Beruſswahl und nicht am wenigften bei der 
Heirat ſollte ſſe berüdſichtigt werzen. Wie die Ründe des 
Baumes ſeinen Kern und fein Aller verrät und ans er⸗ 
zaͤhlt von den Stoͤrmen und Wellern, die in umtoflen, ſo 
offenbart und das Geſicht dee Nächſen ſeine Seele und 
ein Schickſal. Darum ſoll aiemand verſäumen, an ſeiner 
Seele zu ſeilen und zu beſſern, o lange ſie voch jung iſt 
Er wird nicht über Ürgerechtn beit klagen dürfen, venn 
ſpãter das Antlig als Spiege der Seele ſelne pergeſſenen 
Pflichten offenbart. * 

— 
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2000 N, ſir Eatier uer airen isoo M., am gbend 
4000 M. und Nachts 6000 M. Der Preis für eine 
Mongtslarte wurde auf 450 ogo M. ſeſigeſetzt. 

bip. Die Modiſt in nen fordern eine 180projen- 
tige Lohnerhõhung. 

.blp. Den Setlerarbeitern wardeeine 
gentige Lohnerhöhnng bewilligt. I 
— 4— 

*pap. Der in der Bialyſtoler Texlilinduſtt'e ausge 
brochene Streik bält iwmer noch an. Die bisher abgehal⸗ 
tenen Konkerenzen fñhrten zu leiner Einigung. 

Erkböhaung der Fahrſteuer. Auf Antrag der 
Steuerobteilung wurden die Steuer ſätze für dos Recht, 
durch die Strafen der Stadt zu fahren, vom Mogiffral wie 

� folgt erhöht: für eine einſpännige Droſchle 200 oñn0 M, 
eine zweiſpãr nioe Droſchle 400 000 M.; einen Laſt⸗ oder 

NRollwacen 400 000 M.; einen einſpänvigen Federwagen 
200 000 M., einen zweiſrãnnigen Federwagen 400 000 M.; 

elnen Möobelwagen 800 000 M.; einen Handwaçen 50 000 
M, für einen geſchloſſenen Kniſchwagen oder Landauer 
2300 000 M.; für einen Halbverdeckten 1500 000 M.; 
eine Biiiſchla 660 C00 M.; ein Nerfonenouſo (tis 20 PR.) 
2 250 000 M., (über 20 PH) 3 000 o0o M.; ein Laf⸗ 
anto bis 3 Tonnen 1000 000 M.; bis 4 Tonnen 1 750 000 

M.; ein Motorrad 350 000 M. und ein Jabirad 50 000 M. 
—rap. Erhohung der Gaſthauspreiſe. Die 

ron den Gaſtkausbeſitzern dem Referat zur Beſämpfung des 
Muchers un'erbreitelen neuen Preit liften wurden wit ge⸗ 
wilſſen Aenderungen arzenommen. Die Gaſihausbeſitzer 

wurden jedo h zur Keuntlichmachung der Preiſe an den ein ⸗ 
gelnen Verkarfswaren und in den Epeiſelarten verpflichtet 

Die Bie p eiſe wurden dahin gerecelt. daß in ˖· Gaffwirt⸗ 
ſchaften J. Ranges Faßbier mit 100 Prozent und in Gaßt⸗ 
wiriſchaften 2. Roges mit 70 Prozent Verdienſt verlauft 

werden dorf. 
Erhõhung der Gebubhren in den Zivilſtandes⸗ 

F aumtern. In der Sitzung vom 10. Auguſt beſchloß der 
J„. Magiftrat, die Gebübren für Beſcheiniagungen des Zilvil⸗ 
77. fandsamtes um 46 81 Projent zu erhöben. 

»oep Die nmeuen Zufuhrbabneupreiſe. Von 
geftern ab verpflichten im neuen Fahrtarif folgende Preiſe: 
für eine Fahrt auf der Linie Todz—8gierz 10.000 Mi. 

6. Rlaſſe 15. 0000. 3 gier P zorloar 9000 Rait 
— 95 doo). Lo bz⸗Alexandrom Mark 12.500 (2. Klaffe 
—— ark 19 000) auf PDer Linie Lod zKonſtantynow 

WMark 6 500 (0 500) auf der Linie Sod z3Pabianiee 
WMark 14 000 (21 900) auf der Linie Lo dD3 Ruda 
Mart s soo (10.ooo), auf der Linie Ruda Rzo 6 w 
z 00 Markl, Rzg60 —Tuszyn s8s 600 Mark, Tu⸗ 

819n —Kruszew 4.9000 Mart. 
. Die flaͤdtiſche Zuſatzſteuer. Im Sinne des 

* Ceſetes vom 142. Mai 1823 belchloß der Magiſtrat, bem 
5Siadirat die Beſchlußnug einer ſidbliſchen Zuſchlagefiener 
1 zur flädtiſchen Umſatzſteuer in Hoͤhe von 065 Prozent zu 

abprs · 

— 5* 

—* J 

beantragen. 
J F h — —— Das * 
* fuͤr ragen verhandelte dieſer Tage gegen den 
9*— —— charias Goldherg (glelona i0), der 
71felnerzeit ſur gin Vund geſpaltenen Hotzes 10 000 Mart 

jorderte, waͤhrenn der vorgeſchrlebene Preis nur auf 6800 
Mark lamete. Das Cericht verurteilte Galdberg zu vier 

Mongaten Gefängnis und 1 Milllon Geldftrole ſowie 
.. —* Mart Gerichtaloſten. Goldberg wurde ſoſort ver⸗ 

.dbip. Wegen Verlaufs von Zigaretten zu übexmößlg 
hohhen Preifen wurden beſtraft: Joſet Habermavn (Zaierila 

jJ — Bornfiein (Rybna 10) au ie 300 000 M. 

Xii —8 
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einer der ſegen⸗ relchſien Joriſchritie der Zivluſaion wird in hem —— ſtatinden, von dem an es nicht mehr 
njd beſchamend, ſondern als ehrenvoll gelten wird, einen Ireinum 

eiugugeſſehen. I 
Ehrlichkeit ſegt Ehre voraus. 

/ J * J F 

Ueber den Ozean. 
Roman von Erich Sbenſtein. 

Nachdruch verbolen. 

—— 

— —* —* 
128* 

— 

ſdris Thor. 

—8 
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(6. dortſeduns.) 
7.Exrzzteres beſtätigen die andern. Mrs. Cakedale fugte 

hinzu, ſie habe gehört, er fahre zu ſeinem ſterbenden daler 
noach New YJork. W 

Sie ſmd ſicher, daß es der junge Sringoir war. den 
Zie zuletzt am Steuerhaus ſahen, Madame 7?* fragte Wenk 

Freau Bernſteiner. A — — I Ganẽ ſicher. Ich kannte ihn doch genau, denn wir 
hatten die Kabinen auf dem gleichen Korridor.“ 
J— —9 es ging kein Boot nach Ihnen mehr ab ?“ 

ꝓllein.“ 
.VWenk nickte vor ſich hin. Der Bericht ſimmte mit 

Aeiner Ueberzeugung. Er glaubie keineswegs an die ‚Vi⸗ 
ſton* Spar nvergs. Das war ganz einfach ein Spiel ſeiner 

verſtörten Sinne geweſen. Er halte ſeit Stunden nichts 
anderes gedacht als dieſes Bild — ſeine Braut in Todes 
not auf dem Waſſer kämpfend — und als er dann im 
grellen Licht des Scheinwerfers ein junges, ihr vielleicht 
entfernt ähnlich ſehendes Geſicht erblickte. glaubte er, ſie 
ebſt zu erkennen. Indeſſen ſchienen die Tatſachen zwei⸗ 
fellos. daß der alte Gringoir bereits mit dem erſten Boot 
das Schiff verlaſſen, Serena Hellkreut aber — wenn ſie 
S war. woran Wenk immer noch ſtark 2zweifelte — ſich 

Zreis Vreſſe Sonntag, ben · 12 Augut 122 uxx. 70 
und der Beſitzer der Ganwirtſchaft, (Nowogrobſta 27) Ka⸗ 
zimierz Karge mit 700 000 B. Geldftrafe. 

blp.Wegen Verkaufs von Fleiſch mm Wucherpreiſen 
wurbe Andreos Eyſinſti( Rolieinſta 181) zur Verant 
wortung gezogen. Dedaleichen wurden wegen Maſſen⸗ 
ankaufs von Artileln erſten Bebarſs Bron'glaw Zalomſli 
(Krucia 27) und Aron Ferſcht (Waſſerring 14) zur Ver⸗ 
antwortung gezogen. 

— ————— — — —— — —— — — 

Vereine und Verſammlungen. 
Der Jungfrauen⸗und Aüngliuge verein der 

Et. Johannisgemeinde veranſtalitet am Mittwoch, 
den 15. Augöft, im Kirchengarten ein Gartenfeſt. 
Die beiden Vereine werden in den Nachmittagſtunden 
den Beſuſbern viel Schönes und Erbauliches bieten. Vor⸗ 
bereitet ſird: Geſang, Deklemuionen Vort'äge, fur⸗ 
neriſche Aufführungen und Tyramidenaufflellungenbei ben⸗ 
galiſcher Beleuchtung. Zwiſchen allen dieſen Darbietungen 
wind der Poſaufe: chor ſchöne Mufi'ſtücke zu Gehör brin⸗ 
gen. Das deſt beginnt um 2 Uhr nachmittagẽ. Für ein 
reichbaltiges Böüfett ift geſergt. Alle Mitglieder mit ih en 
Angehörigen und die ſtänditen Gäſte beider Vereme wer⸗ 
den henlichft eingeladen. 
Der Chriſtliche Commisverein z3. g. U. in 

Lodz veranſtaltet fär ſeine Mitalieder und deren KAnge⸗ 
hörige am ſlemmenden Mitlwoch den 15. eine Fußlour 
durch den Lagiewnilker Wald nach dem Lagiewniſer Klo⸗ 
fer. Nach Beſich igung de' ſelben mit ſeinen ſehenawerten 
ſKatakemben erf⸗ Igt die Rückkehr übe Kezy vie nach Zgierz 
und von dort mi ter Zufuhrbahn nach Ledz. Veiſamm⸗ 
lan dort: Station Juljarow. Abma ſch. von dort Punkt 
14,2 Uhr nachmiitags. — 
Von der Chrilbllichen Gemeiuſchaft. Unz 
wird geſchrieben: Am 15. Augoſt fir det bei güunſt ger 
Witerung im Waäldchen des Herrn Tragott Wil elim 
in Neu⸗Rokicie (Haleſelle Maryſin) Dex diesjshrie 
Ausflug der Churiſtlichen Gemeinſchaft ſtatt. Berinn 
um 8 Uhr nachmiltags. Es werden mehrexe Redner u. a. 
auch Herr Prediger Holamann aus Königshütte mit 
dem Worte Gottes dienen. Auch werd der Geſangchor 
einige Lieder vortraaen. — Wir benutzen gleichzeſtin die 
Gelege nheit bekanntzugeben, daß Herr Vrediger Holzmaun 
vom Sonntag, den 12. h's Freiſag den 17. Auguſt, im 
Gemein ſchafte lokale, Prywatna 70, Evanqoeliſa ione vor⸗ 
häge halten wird. Ha ptteema Ge⸗enwartendte und 
Gegenwarisreſtuna“. Zu allen dieſen Verenſtaltungen iſt 
Jebermonn herzlich w Ulommen. Einlritt frei. 
Vesñßsgsſelligteltevere in Humaititaꝰ. Oꝛute fiꝛ⸗ 

det in Idrowie ein Gartenſeſt des Vereing Humanitaa⸗ 
ſtatt. Wäãhrend die Mitglieder ſich bereiis um 780 Uhr 
frũh nach dem Feſtort begeben, werden alle Freunde und 
Gonner des Vereins dieſes Feſt am Nachmitlage zu beſu- 
chen vom Vorſtande freuudlichſt einzeladen. 
MNeben verſchledenen Spielen und Ueberraſchaungen, die 

vorgeſehen ſind, wird ein Floverſchießen und Hahnſchlagen 
ftatifinden. Durch Benüthzang der Konſtantynower Zufuhr 
bahn iſfl der Garten, der 8 Minuten von der Halteftelle 
Zorowie entlerni ißt, beqguem zu erreichhoan. 

FHus dem Reiche. 
Men Mokieie. Fraueubund, Am Montag, 

den 13. Auguſt, um 6 Uhr abends. wird Herr Paflor 
Krenuntßz bei Herrſchaſt Lange die Frauenbundftunde ab⸗ 
halten. — 
paep. Radomsk. Feuer. Jn elnem Gehsͤft des 

Dorfen Dabek (Kreia Radomal) brach Feutr aus, das 
mit furchtharer Schrelliſkeit verbreiteſe, ſo dak das gane 

unler jenen befunden halte, die das Schiff ſeibſt mit ſich 
in die Tiefe riß. . 

Er ſuchte dits ſpannberg klar zu machen. llber die⸗ 
ſer ſchattelte den Kopf. 
Sie war es beſtimmt! Es war kein Phantaſiege⸗ 
bilde. Zene Dame muß ſich irren. Entreder kannte ſie 
Serena nicht, oder es ging nachher doch noch ein Boot 
vom Schiff ab.“ n 

Dabei blieb er. Die einzige Hoffnung, die noch 
leiſe in ihm ſchlummerte, war die, Serena könne, wäh⸗ 
rend das Boot vom ‚Capo* zuruckfuhr, von einem der 
andern Fahrzeuge, die ſie dort ſichteten, gerettet worden ſein. 

ber auch dieſe Hoffnung ſchwand, als am Tag 
nach ihrer finkunft in New-York ein amerikaniſcher Se- 
gelkutter und der Küſtendampfer „Norfolk“ noch ver- 
einzelte Gereitele brachten, und Serena nicht unter ihnen war. 
. Wenk drängte, daß man per Bahn nach Boſton 
ahre, wo die Carollnas am folgenden Morgen eintreffen 
foillſe. Man könne ja doch nicht weſſen, ob nicht die No⸗ 
ſels die Geſuchten wären? Sckhließlich war es nur eine 
rdermutung des Kapitãns Trux, daß Gringoir der Mörder 
Ves Grafen von Loſtnegg ſeee. 

S5o fuhr man denn nach Boſton. Die ‚Carolina“ 
hielt ihre Zeit pünktlich ein. Sie wurde für acht Uhr ſigno- 
liſiert und um halb ſieben fuhr das Lolſenboot ihr entge⸗ 

gen. In ihm befanden ſich außer zwei Herren, die ſehr 
geheimnisvoll und verſchwiegen taten, auch Inſpektor Wenk 
mit Spannberg. 

Wenk wandie ſich an Bord ſofort an den Kapitän, 
der ihm bereitwillig Fuskunft erteilte. Jo, die veiden Mo— 
rels ſeien 3weifellos glüchtlinge, deren Benehmen auch ohne 
die erhaltene Weiſung ſeine Hufmerkſamkeit erregt hälte. 

Dorf bald in Flammen äufgipg. In weniaen Stuvden 
braunten 16 Geheſie nieder. Ver Bran ſchaden kelauft 
fich auf Mill arden. J 
pap. Leneziyjrca. Fener. Norgeſtern miſtand 

im Torje Dobrogoͤſin (Kreis Lerczyea) Feuer, das ſich 
mit raſender Geſchwludigleit ausbreitete. In kurzer Zeit 
waren 12 Gehsͤlte von den Flammen eryriffen, in denen 
zwei Frauen, die ihr Eigenium retten wollten, den Tob 
fanden. Der Braudſchaden iſt ungeheuer groß. 

Vom Film. 
Chirurgiſche Lehrfilme in Deutſchland. Die Univer⸗ 

ſitäten Ver ir, Bretlau und Fraukfurt au Main haben ſich zu 
einer filmtechniſchen Arbeitsaemeinichaſft zulammengeſchloßen. 
der in der nächſten Zeit noch weitere deutſche Univerſiläten bei⸗ 
treten werden. Die Arbelt?gemeinſchoft bezwedt den gegen⸗ 
ſeitigen Austauſch chirurgiſcher Fiime zu Unterrichtz⸗ und 
Demonſtrations 83weden. 

Die Sebensmiitellnappheit in Berlin. F 

Oben: Das Anſtehen nach Kartoffeln vor der Markihaſled 
Unten: Ein auf dem Markt unter Polizelſchuß eintreffen 
der Kartoffeltransport wird von den Frauen beflürmt. 
Die Lebendmittelknopphelt im Verein mit der 

entwerturg nimmt in Berun geradezu katoſtcophale Formen 
on urd macht ſich noch ſchlimmer hemerlbar als im Krieges 
Uv ſere Bilder zeigen, wie auſ dem Wochenmarlt ein unic 
Polizeiſchutz eintreffender Tran? port Kartoffeln von de 

Menge befiärmt wird, und das Auſtehen nach Kartoffen 
vvn der Markthalle. Da es ſich um das billigſte Lebens⸗ 
mittel handelt, iſt dleſe Not um ſo tragilcher und di⸗ 

Bon Baren zerfleiſcht. Die Oſtkarpathen mit 
ihren uralten, von tiefen Schluchten durchzogenen Wäldern 

ſind vielleſcht noch die einzige Gegend in Muͤtteleuropa, in 
der ſich Bären aufhalten, die waͤhrend der Wintermonaet 
in die Talebenen herabſteigen und die Dörfer ernſtlich be⸗ 
drohen. In letzter Zeit trafen die Bewohner der SGemeinde 
Torun (hart an der rumaniſchen Grenze) niemals auf 
Baͤren, ſo daß die allgemeine EAngſt vor Bären immer 
mehr ſchwand. So machte ſich vor einiger Zeu, wie die 
Prawo Cudu* aus Marmaroſch-⸗Schuget berichtet, eine 

zimmer ſei. Uebrigens ſaͤßen ſie beide eben nebenan beim 
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Er wies durch die offene Tur in den anſtoßenden 
Raum, wo 2wei Herren in einer Eche ſaßen und Tee 
tranken. 

Spannberg, den nun trotz allen Zweifeln eine jãhe 
Erregung packte, drängte vorwärts. Elber ſchon unter der 
Tur machle er entlãuſcht halt. Die beiden Geſichter, die 
ſich ihm in peinlicher Unruhe Zuwandten, waren ihm völ 
lig fremd. * 

Ich wußte es jſa — ſie ſind es nicht!“ mur⸗ 
melte er. 

fin ihm und Wenkt vorüder eilten aber jetzt die bei⸗ 
den andern Herren. die mu dem LCotſenboot angekommen 
waren, in den Salon, nachdem einer von ihnen dem Ko⸗ 
pitãn etwas zugeflũſtert hatte. 

Ihr Geſchaͤft war nur kurz. Wenk, der neugierig 
ſtehen geblieben war, ſah, wie ſie mit den Morels leile 
ſprachen, worauf dieſe ſich bleich und ſchlotiernd erhoben 
und ihnen folgten. 

Spaͤter erfuhr er vom Kapitän, daß die beiden Mo⸗ 
rels verhaflet worden waren. der ältere war ein flüchti 
ger Kaſſiihher aus Muünchen, der faſt eine Milllon detrau⸗ 
diert hatte, der jũngere ſeine Gellebte, eine Maſchinenſchrei 
berin namens Sophie Glanz, die mit ihm floh. Man hatle 
ihre Spur erſt ſputer gefunden und die Boſioner Behörde 
mit der Feſtnahme beauftragt. 

Die beiden Beamten, die, um ihren kluftrag ſichet 
und ohne fufſehen auszufuhren, gieichfalls das Lonenboo! 
benuht hatten, bewachten ſie nun in ihrer Kojate. Erſt 
wenn alie Paffagiere auͤsgeſchifft waren, ſollten ſie an Land 
gebracht werden. 

Er wette ſeinen Kovf. daß der Sohm ein verkleidetes Frauen⸗ sortſethung fola9t. 

Angſt der Leute, elwas zu erhalten, um ſo erllärlichr.. J. 
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NUr. 8. Sonntag, den 12. Auguſt 1923. J. Zahrgang. 

beſchiedene Ceuf'. chne velaume von Richard Kieb. 

Der herr, deſſen ſchwarzer Zwicker bei jedem Schrilte lebhaft 
wackelte, kam ſpat auf die Redoute. Haſtig gab er an der 

aderobe ſeinen Havelock ab und ſtürmte dann in den Saal, 
ohne ſich zuvor die Maähe zu nehmen, ſeine Frackweſte zurecht 
zuziehen. Wie er nun am Eingang ſtand und das Sewoge der 
depden an ſich vorbeifluten ſah, ſuchten ſeine flugen im 
aſoſen Hin und Her der Paare die eine Frau zu erkennen, 
entwillen er auf die Redoule gekommen war. Eber ſeine 
ühe war zwecklos wie die eines Mannes, der im „Spiele des 

hebſw ndes aus der Fuͤlle emporgewirbelten Laubes ein be— 
pe⸗ Blatt verfolgen zu können meint. Da hörte er ſich 
& prochen „Ei, Carolus ... das iſt recht . . . Und neues 

en blüht aus den Ruinen. Wieder auf Freiersfüßen? Die 
egiſche Maske in 
ie Rumpelkammer 

Büchern. Wollteſt doch einen Roman ſchreiben über deine Ehe. 
Ich wähnte dich am Schreibtiſch. Huch ein Trauerſpiel hatteſt 
du geplant. Einen ESheroman und eine SEhetragödie. Und 
nun —“* 

Ich bin faſt jeden Abend auf einer Kedoute. Seit vier 
Wochen. Seit dem Beginn der Ballſaiſon. Den ganzen Faſching 
hindurch. Mmiltwoch wird es ein Monat ſein, ſeit wir geſchieden 
ſind, und Samsltag habe ich ſie zuerſt wiedergeſehen . .. mit 
einem anderen . . Rauf dem Feſte des Fliegerklubs. Sräßlich!“ 
Er ſtöhnte. „Der Faſching ..« der Faſching ... Er iſt ja an 
allem Elend ſchuld. Du weißt ja vielleicht nicht, daß es im 
vorigen Zahre begann! Sie wollte auf die Bühnenredoutſe 
gehen, ich war verhindert. Da wünſchlie ſie ohne mich — denk' 

dir: allein! Und war 
empört, als ich ihr's 

Lelteckt? Hur: den 
q hätteſt du dir 

uüdge 
ſollen — in * loſſen 

Dr. Karl mãänn 
lein gab dem Freun⸗ 
ohne ihn aneu⸗ 

hen, die 36. 
Wehrend feine bůc⸗ 
doch immer iit den 
anzenden beſchäf 
iat waren, ſagle er: 
Laß den Spaß. 

Erich ich din het as heißt: ſie iſt 
hier 

„Welche ſie 7* 

— „Erikal!“ 
Was geht di 

Erika an Sie 
hier. Sewiß. Ich 

abſchlug. Sie nann⸗ 
—— te mich kleinlich, 

— rückſtändig, wran; 
niſch. Die Frauen- 
frage ſei längſt ge— 
löſt, meinte ſie. Sie 
verhöhnte mich, ich 
habe noch nicht mal 
die Ibſen ⸗Eheproble⸗ 
me uüberwunden und 
ſtecke noch in den 
Vorurteilen von vor⸗ 
geſtern, und ich — 
ich erkannte ſchließ⸗ 
lich deutllich — und 
hatte ich nicht recht, 
Erich? Iſt ſie micht 

jetzt ſiebenmal mit 
die em Finderlein 
auf Bällen zuſam- 
mengetroffen? — hab' ſie — vorhin ge 

Mit dem 
Oberleutnant Fin⸗ 
erlein . * 

„Mit wenf · Dr, Männleins Wange wurde blutigrot. 
Menſch. Carolus was iſt dir? Biſt du . 

eifer üchng auf deine geſchiedene Fau? Krpabe, komm, ſrink 
Slas Sekt mit mir ZSie ſetzten ſich in eine der 

iſchen im hintergrunde des Saales. 
„Hun ſprich ... Was wiliſt du von Erika?“ 
„Ich bin ihr Mann.“ 
»F geweſen. vor vier Wochen ſeid ihr geſchieden worden. 

b b und Beit. Und du von ihrem Freiheilsdrang und ſie 
n deiner Eiferſucht. Wegen Zerrüttung des Ehelebens und ...“ 

* —* war ein Martyrium. Unſere EChe war die Hölle?“, 
gfe Kart dumpf. — Und nun biſt du im himmel? 

Ghna Nein nun ich bin im Fegefeuer. Ich ... ich liebe 

ch bin dein An »di gluchiß eaed walt geweſen, Carolus, und hab' dich 

Fahi uns wieder zuſammen, Erich. Ich — —* 
„Ich bin Anwalt, Ceber aber n i in f nicht heiratsvermittler. Ich 

—— ehandidaten ſozuſagen erſt die zweite Inſtanz. Im 
g achte ich, dir gehe es gut, Du lebſt ganz deinen 

Die entſcheidende Frage. 
Ich erkannte ſchließ⸗ 
lich, daß ein anderer 
Mann .. . ja, nur 
ein anderer Mann 

hinter dieſem Freiheilsdrang ſtecke. Und ſo wurde aus den 
Ibſen-Problemen eine — Strindberg-Ehe.“ 

„GSewiß. Und ich habe ſie ſcheiden helfen. Und bin 
deswegen deutlich im Bilde. Wenn es dir aber Erleichterung 
bringt, kannſt du dich ruhig weiter ausſprechen . ..* 

Karl ſprach ſich nicht weiler aus. Er ſprang vielmehr auf, 
ſtieß Tanzende zur Seite und tippte einer Dame, die unter dem 
Kronleuchter einen Augenblick lang verſchnaufle, auf den Rücken: 
Eriko.* 

Die drehle ſich um, ſagte zu ihrem Pariner: „Entſchuldi— 
gen Sie einen HRagenblick, herr hauphtmann!“ und wandke ſich 
dem Störenfried zu: Es iſt gut, daß wir uns einmal ſprechen 
können. Komm.“* 

Karl Männleins Herz bebte, wahrend er neben ihr ging. 
In einer Ecke machte ſie halt: „Warum verfolgſt du mich ſeit 
Wochen? Iſt das die erſehnte Freihen ?“ 

Er fuchtelle mib den Armen: „Wer iſt dieſer Mann?“ 
„Das geht dich gar nichts an!“ 
„Crika.dein Benehmen iſt . ..Er 

hörbar. Eber dann ging es nicht länger. 
transpirierte 

Die Tränen kamen 



dem langen Keri in die flucen. Sie aber, grauſam: ‚Du biſt 
jetzt ſehr glücklich, Karl? Aber — was mißgönnſt du mir die 
Freiheit? Ich mache viele Bälle mit, gewiß! Denkſt du, ich 
werde den Leuten das Recht geben zu ſagen, ich ſchäme mich 
als „geſchiedene Frau?“ Nee, mein Lieber. Unterktiegen läßi 
Erika Männlein ſich nicht. fiber“ — (ſie ſprach leiſer) —, 
‚leicht iſt ſie ſchließlich nicht, dieſe Umſtellunag. Da muß man 
ſich ein ... bißchen ... betäuben.“ Sſe ſah ihm mitten ins 
GSeſicht. Durch ſeinen Zwicker ſchauten ſich zwei fugen an, weh⸗ 
mũtig und demütig wie die eines geſcholtenen Hhundes. Wieder 
erwachte ihr Troß: „Eiber gönnſt du mir meine Freiheit? Du 
kennſt den fHusgangspunkt unſeres Unglücks! Den höchſt, höchſt 
banalen Grund eines einjährigen Maryriums: Darf eine Frau 
allein auf einen Ball gehen oder nicht? Und nun — ich bin 
auf keiner Redoute allein. Du verfolgſt mich, du beobachteſt 
mich ... Mein CLieber, das iſt taktlos . .“ 

Er hatte ſich geſammelt und ſprach nun ganz ſtill. Und 
er war wieder das große Kind, das ſie geliebt hatte: „Erika, 
wir... haben ... uns ... ſcheiden laſſen ... weil ... 
ich dich ... gar ſo ſehr ... lieb hatte . .. Und du haſt mich 
ſo gequält. Da dachte ich ... es wäre beſſer ... ganz von- 
einander zu gehen, als ſich ſo zu quälen. Ich bin ja 2u keiner 

.Hich wollte mich wiederfinden ...“ firbeit mehr gekommen .. 
„Und nun ... 

nun iſt dein neues 
Buch fertig ge— 
worden? Sie hatte 
ihn. faſt unmerk⸗ 
lich, bei der hand 
gefaßt. 

„Ich habe kei⸗ 
nen Strich daran 
geſchrieben. .. Un⸗ 
ruhe treibt mich 
den Tag über auf 
den SGaſſen her 
um ... und die 
fRbende ... die 
ſchrecklichen Rben⸗ 
de. Erika, man 
kann ſich von Tiſch 
und Bett, aber 
nicht von ſeiner 
Liebe ſcheiden laſ⸗ 
ſen ... 

Sie blickte ſin⸗ 
nend über die 
Tanzenden und 
ihre Gedanken 

waren gan), ganz 
wo anders. „Iſt 
... aAlles ... in 
Ordnung ... dahei. .. daheim“, hatte ſie ſagen wollen, aber 
ſie verbeſſerlte ſich und ſagte: „bei dir? Begießt du die Blumen 
täglich? Jetzt muſſen die Hyazinthen wieder in die Gläſer ge— 
ſtellt werden. Was macht der alte Paqanini?“ 

„Er hat Sehnſucht nach Fraule. Der ſchwarze Kater hockt 
Tag und Nacht auf der Fenſterbank und ſchaut die Straße ent⸗ 
lang. Wird ſie wiederkommen?“ 

Karl ſchwieg. RAber dann wiederholte er: „Wird ... 
ſie ... wiederkommen?“ — Erika ſah ihn an. „Velleicht“, 
ſagte ſie langſarm. Wenn er gelernt haben wird, Vertrauen zu 
haben, der andere Kater, der gewiſſe Koter Karl... dann ... 
vielleicht ...* 

Karl wollte etwas“ ſagen; da tauchte der Hauptmann 
Finderlein auf. Er machte eine ungeduldige Bewegung. Karl 
zuckte zuſammen. Erika löſte ſich von ihm. „Leb' wohl, Karl, 
und ſei verſtändig! Es geht nicht ſo ſchnell... Du haſt in 
uanche⸗ verſchüttet . .. das muß erſt wieder bloßgelegt 
werden ...“ 

„Jetzt laß ich dich nimmer, Erika ...“ 
„Gut, Karl,“ ſagte ſie: „du ſollſt mir aber beweiſen, daß 

du von deiner kleinlichen Eiferſucht ablaſſen willſt. Am Faſt- 
nachtsmontag iſt der Reſſourceball. Ich werde hingehen. 
Mit Hauptmann Finderlein. Und du wirſt nicht da ſein! 
Verſprichſt du mir das?“ — Karl war 2u jedem Schwure 
bereit. 

Hauptmann Finderlein bemühte ſich um Frau Erika. 
Er wollte ihr einen Heiratsantrag machen. Bei der Reſſource- 

Singe, wem Geſang gegeben. 

redoute. Das hatte er ſich vorgenommen. Elber bei dieſem 
Feſte ſchien Frau Erika gar nicht recht feſtlich aufgelegt zu ſein. 
Sie ſchaute im Saale umher, als ſuchte ſie jemand. ginderlein 
fragte ſie gerade heraus, ſie aber winkte ab. Kurze Zeit 
darauf bat ſie Finderlein, den Contretanz einmal mit einer 
anderen Partnerin zu verſuchen. Da machte Finderlein ſeine 
Verbeugung und ließ Frau Erika allein. Dr. Erich Rasmin 
wurde angerufen, als er mit einer Verbeugung an ihr vorbei 
wollte. „Wie geht es Karl?— fragte Erika. „Sie ſehen ihn 
doch bisweilen . ..“ 

„Eben erſt“, antwortete der finwalt. — ‚Hier im Saale?“ 
fragte die geſchiedene Gattin und zitterte bei dem Gedanken, 
Kart könnie — „lein“, erwiderte Rasmin. „Dort.“ Er 
lüflete die Porliere und wies auf die Straße. Sehen Sie .. 
er ſteht noch immer dort unten und ſchaut zu den Fen— 
ſtern ... Schnell, ſonſt erkennt er uns.“ — SErika zog 
den Kopf zurück. Und fand dann einen Vorwand, ſich zu 
entfernen ... 

Hhauptmann Finderlein ſuchte ſie vergeblich, als er von 
ſeinem Contre zurückkam. Da war Frau Erika ſchon längſt in 
ihrer alten Wohnung, hatte den Kater Paganini vegrüßt, war 
durch die Zimmer gegangen, hatte feſtgeſtellt, daß die Vorhänge 
gewaͤſchen werden müßten, daß der Parkeitboden ... na, ja, 

— — die Junggefellen⸗ wirtſchaft!! 
Karl trippelte 

hinter ihr drein. 
Dann ſetzten ſie ſich 
feierlich in den Sa- 
lon und haſten ihre 
garoße fusſprache. 
Karl gelobte alles 
mögliche. Denn 
Erika haite na— 
türlich recht. Und 
ſo behielt ſie auch 
das legte Wort. 
Sie ſagte: „Merk- 
wũrdig, der Fa⸗ 
ſching, der Faſching, 
oft zerſtört er die 
Ehen und brinat 
brave Leute auf 
ſchlechte Gedan⸗ 
ken ... hier 
aber — —“* 

„— vitte ich 
dich ganz erge⸗ 
benſt um die hand 
meiner Frau.“ 

Es iſt ſchreck 
lich mit euch 

Mönnern. Hun haben wie wieder die große Schererei mu 
flufgebotbeſtellen und Hochzeitmachen.“ 

fllle Wahrheiten der Erde zuſammengenommen — geben noch lange 
nicht die Wahrheit. 

v· 

in Wer ſich mit Tatſachen gelchickt abfinden kann, der darf ungeſtraft 
ügen. 

* 

Der Fromme fäurchtet das kintlitz Gottes, weil er zu wenig Sutes, der 
Suünder., well er zu viel Böſes getan dat. 

¶. 

Wenn die Wiſſenſchaft einen neuen Sieg feiert — degradiert ſie ihren 
letzten Sieg meiſtens zur Niederlage. 

Der Tod iſt das Ende, zu dem gute, weiſe und vollendete Menſchen 
ſtill. aufrecht und gefaßt emporſteigen und reifen, nicht ängſtlich und kläglich, 
verzweiſelnd hinunterfallen. 

Wer leben will von den Sympathien ſeiner ſtebenmenſchen, muß 
eniweder ein ſehr hohes Einkommen haben oder ſehr kleine Bedurfniſſe oder 
gar keinen (Charakter haben. 



ſcchmgee auf las 

verſchlungen — auf die Bank zu— 

Traum in der Sommernacht. 

Br Zuliana ſaß am Schreibtiſch und füllte eine Seite ihres 
efolocks, Zeile um Zeile. Els ſie zu Ende war, überflog ſie 
ę Blatt, trennte es ſorgfältig ab — beſann ſich einen Augen 

lick — zerknüllte es und warf es in den Papierkorb. Sie 
in und oöffnete das Fenſter lief atmele ſie die Cuft ain. 
Ien nahm ſie die Vaſe mit Jasmin, die auf der Kommode 

— Hãnde griffen in die friſch erblühten Zweige, um ſie ein wenig 
— zu zZerteilen. .. Was nun? Leſen? Sie nahm ein Buch, 

pe Unten auf der Straße rauſchten Kinder 
zuf hren Kollſchupen larmend auf und ab sie mußle 
das Fenſter wieder ſchließen. —— 

Es wurde ſo beklemmend ſchwül im Zimmer — vielleicht 
m ſſarken Duft der Blufen. Sie ertrug es nicht mehr. das 

Eo flog zu. Irgendeine Unruhe erfüllſe ſie. Fort! Auf die 
Straße hinunter, friſche Luft 5 
einafmen! 

Und ſie ging nach dem EchenPlat, n 

quer über die Shaße. hier 
ſtand unter Bäumen eine 
Bank, Stille det Damme 
rung umgab ſie 
Zuliana ließ ſich nieder. 

nb träumend hoffte ſie, 
daß irgendelwas deſchehen 

öchte, eſwas Unerwatte 
, das das Laſtende in 
ihr Zerſtreuen doge 

Die Blumen in den 
orgärten verſtrömten ver 

ſchwenderiſchen Dufß 
Ein Flug Schwalben 
Amjagte Z3witſchernd die — 
unde des Plahes, bevor —7 — 

die Pacht kam — — 
Drinnen, hinter den 
Fenſtern, zuckten da und 
dort die erſten camnen a c ccee 

Ein kKind kam an Zuliana voruber, von einem weißen 
Hundchen begleitet, mit einem Krug Bier. Es hielt ihn mit 

deiden handen, den kleinen Bauch ein wenig vorgeſchoben . 
Bald ſchlug eine hausſur hiner hm zun 

dem Spiegel ſtand, und trug ſie auf den Shhreibtiſp. Ie 

Ein Badeidull aus der Umgegend von Code. 

Diſche lag. Sie nahm ihn auf. Es war eine Quittung. 
ESufe Nacht!“ Eine Mannerſtimme aus der Straße rief 

es zu irgendeinem Fenſter hinauf. Und ‚gute Nacht!“ kam es 
von oben zurücke Schritle verhallten über den Eſphalt 

— ein Roll Laden ratterle. * — 
Dann war es ſtill. * ——— 
Nach einer Weile kamen zwei — die hände im Käcken 

ulana wollte ſie nicht enttäuſchen. Sie erhob ſich. Was 
nun . . . Vielleicht nichts, als — ſo im Vorüberſchreiten — in 
die erleuchteten Fenſter ſpähen! — 
Lielleicht daß im Cchtkreis ſeiner Arbeitslampe der Ge- 
liebie ſaß und hinaushorchte auf ihren Schrut! Sie ging einige 
Straßen entlang bis an ſein Haus. Aber es war dunkei hinter ſeinen Fenſtern 8 * 

E war fort, auf einer Reiſe, und konnte noch micht zuruck 
J ein. Weshalb ſuchte ſie hn? Sie fand ſich ſelbſt keine An 

wort. — Da ſtand ſie noch eine Weile am Ende der Straße, 
ganz ſtill, — ſah hinauf ins Leere, — dann wendete ſie um. 
Aiuf dem Eſchen Platz hatle die Dundelheit die Baum wipfel 
Zuſammengeballf. Die Bank mit den beiden derliebten war im 

Schatten untergegangen. —— 
J—— Zuliana war nach Hauſe zurückgekehrt und dunkle Ge— 
danken quälten ſie. Sie flocht ihre Zöpfe zur Hacht — er— 

ſchõöpft und mũude ſchlief ſie ein. — 
— — — — — — — — — — — — 

— Der Traum fuhrte ſie in ein kahles, verrãuchertes GSaſt⸗ 
hauszimmer. Weindunſt drückte die Luft. hinter dem Schenk— 

liſch ſaß eine Dicke und ſchlief Ihr Kopf war vornüber 
oeeſunken, man ſah nichts als die mächtige Friſur. — 

3 

Ecke des Zimmers ſiand. 

er aber antwortete nicht. 

— — — 

Juliana war der einzige Saſt. Fröſteln rieſelte ihr über 
die Haut ... Da ging die Tür auf, und ein blaſſer Man trat 
zu ihr an den Tiſch. 

Er trug einen weiten, ſchwarzen Mantel, den er abnahm 
und an den Sarderobenſtänder hängte, der in einer düſteren 

Es war ein Totengerippe. Ihr 
ſchauderte . — Wer war der Blaſſe? Der Seliebte? Seltſam! Er war 
es, und er war es niqet. Ein Fremder, der in der entlehnten 
GSeſtalt des Geliebten zu ihr gekompren war? Sie fragte ... 

Er nahm neben JZuliana Platß.. 
Kälte — Fremdheit. Sie wollte aufſtehen — fliehen. Eber ihr 
Körper war wie magnetiſch feſtgehalften. D———— 

Unheimliches kroch über die Wände, erfüllte die Luft. Sie 
atmete ſchwer, mit Mähe. 
In ihren Ohren trommelte 
das Blut. hart pachte eine 
Uhr im zimmer — Zu— 

lianas Pulsſchlag ging im 
gleichen Rhythmus jagend. 
hämmernd mit. Sie ſpürte 
eine Kataſtrophe ũber ihrem 

Haupte, fühlte die Kagen 
des Slaſſen, Schweigenden 

an ihr Seſicht ſich drängen. 
Sie wich entſehßt zurück 

— — da zꝛzerrann erlöſend 
die Traumgeſtalt wie lebel. 

Sie war allein. Befreit. 
Mit nervöſen Fingern 

ariff ſie an die GSardine. 
Ein Bordüre von vbierecken 
ſäumte ſie ein. Und 
jedem biereck ſchwamm ein 
Schwan auf den gewebten 
Wellen. Immer der gleiche 
Schwan mit dem gleichen 
hilflos dummen Huge ... Was ſtehe 

Dda fiel ihr Blick auf einen Papierſchein, der auf dem 

Quittkung auf den Tod cines Menſchen. Die hatte der Fremde 
hingelegt. Für ſie? Für wen anders? .. „‚Vielleicht doch 
nicht fuͤr mich! Ich lege ihn wieder hin, .. aber es iſt ſon— 
derbar — der Schein wird ſo ſchwer in meiner Hand, ſo 

ſchwer — —— ich verliere alle Kraft, ich kann ihn nicht mehr 
weglegen — gleich wird er mir auf die Füße fallen, und meine 
Füße wundſchlagen. Ewiſt unmenſchlich ſchwer — er zZieht mich 

Mit einem Schrei erwachte Juliana. 
Durch das offene Fenſter fuhr der Sturm und wehte den 

Vorhang wie eine weiße Wolke weit ins Zimmer herein. Kegen 
praſſelte aufs Pflaſter, ein Blitz zuckte..ſie ſchloß das Fenſter * 
und legte ſich, ein wenig erſchauernd, wieder auf ihr Bett. 

— — — — — — — — — — — — 

Am Morgen. ſchien ſtrahlend die Soane auf Iulianas 
Scheitel. Sie hob den Kopf vom kiſſen, ſchaute zum Fenſter. 
zEin heißer, lebensvoller Tazg! Mir iſt ſo wohl und 
ſonderbar leicht ·.. — — 

Sie läutetꝛ. 
Briefe —— 
„Ein Telegramm.“ —— 9 

Sie riß es auf — und las, daß ihr Seliebter in einer 
kleinen Traftoria nahe bei Floren; zu Tode verwundet wuſde. 

In der Nacht vom Soantag auf Montag. — 
die Schneiderin iſt gekommen,“* ſagte das Mäſchen, „ſie 
bringt das Braufkleid zur EAnprobe.“ * 697 

Zuliana ſtarrte ſie an — ſie verſtand kein Wort. 
Dann ſank ſie erbleichend in die Kiſſen zurück. 

——— 

Da fuhlte ſie eiſige 

he ich da und ſehe mir dieſen albernen Vorhang 
an? Fort von hier! Fort von dieſem ſchrecklichen Gerippe!“ 

Die 

in 

zu Boden — — ich falle, er erdrückt mich — — — hilfe, hilfe“ 

X 



— 

Geſtern hat es noch gelebt. Seine blühweißen Vorhänge 
blickten ſo freundlich auf die Straße herunter, das blanke Glas 
ſchimmerte zufrieden wie ein Mädchen- 
auge am frühen Morgen nach dem feſten, —— 
traumloſen Schlaf geſunder Jugend; 
und Biumen ſtanden dort und die 
Sardinen bewegten ſich leiſe, wie eine 
weiße Bruſt ſich hebt in der Selig- 
zeit des tiefen Atemholens, und abends 
floß ein mildes Licht von oben warm 
und goldia in die Kühle der llſacht. 
füber heut' iſt es tot; Sardinen und 
Blumen leuchten nicht mehr, das Slas 
iſt nackt und traurig finſter wie ein ge— 
brochenes fluge. Und der blonde Kopf 
iſt verſchwunden, der geſtern noch lächelnd 
hinabſah auf das Gewühl der Straße. 

Und ich ſiehe unten im Lichltkreis 
der Laterne und ſehe empor zu meinem 
toten Fenſter. 

Wo biſt du wohl jetzt, du mit 
deinen ſchlanken feinen Füken, die ſo 
leicht über den Sand des Tennisplatzes 
huſchen — du mit deinen großen ſtrahlen-. — 
den Elugen, deren goldenes Licht mich 27* 
Ruheloſen und Zerſahrenen ſo ſtill und 

wunſchlos macht — du mit deinen 
leichten Hhaaren, in denen der Duſt von 

— 

koſtbaren Fächer und denkſt flüchtig an die paar Verſe, die ich 
dir einmal geſchenkt. 

Denn du biſt reich, ſehr reich, und ich bin arm; und— 
darum baue ich die ein Traumſchloß aus Gold und Opal und 
einen ſchimmernder Palaſt aus meinen ſchönſten Dichterträumen. 

Der Schutzmann ſchreitet die Straße entlang. Gleichgüllige4 
ſtreift mich ſrin ruhiger Soldatenblick und 
haftet flüchtig droben an dem toten 
Fenſter, 
wieder auf dem Pflaſter. 

Wenn ein poar Wochen ins LCand J 
gegongen ſind, wirſt du wieder bei mir 
ſein. Wirſt mir erzählen von deinem 
Sommer und vielleicht klagen, wie ſchal 
und öde das Leben in deiner großen 
und — ach, ſo kleinen und kleinlichen 
Welt iſt, du ſeine, kluge Prinzeſſin. 

Du biſt keine Leonore und ich bin J 
kein Taſſo. Aber ein Funke des großen 3 
Feuers gliwmt auch in mr. Und deine 
kleine Hand iſ.'s, die ihn hütet und den 
böſen kalten Hauch des Haſſes von ihm 
abwehrt. J 

Wenn ein paar Wochen ins Land 
gegangin ſind, wirſt du wieder bei mir 
ſein. Und das tote Fenſter wird wieder; 
leben im Schmuck ſeiner Blumen und 
Gardinen und wieder goldig warmes 
Licht hinaus ſenden in die kalte Nacht. 

bielleicht aber findet ſich einer, der A 
dein Geld zum Lebensgefährten wilb 
und deine Schönheit lächelnd mit in den 

dann verklingen ſeine Trilte R 

blühenden Wieſen liegt? C.. 
dielleicht badeſt du deine ſchönen ge— Ein Konkurrent des Slugzeugs. 

ſchmeidigen Glieder im Chiemſee .. . du Der amerikaniſche Ingenieur Pofeſſor E. dJ. Chriſtie aus 
liebſt es, des Abends weit hinauszu- Marion in Jowa iſt ſeit ſünf Jahren mit' det' Konſtruk- 

tion eines Ein Rades beſchäftigt, welches nicht nur eine 
ſchhbimmen und auf dem dunklen Waller Konkurrenz der futotechnik bedeutet, ſondern auch die 
zu liegen, eine weiße koſtbare Blüte. junge floiotik ernſtlich bedroht. Das Ein-Rad wird durch 
Oder du ſiheſt in ſorderney neben irgend einen Motor geſteuert und erreicht eine 50 nelligkeit von 
einem reichen jungen Troͤttel, der den biht, weniger as 48d Kilometer die Sunde Sollle 
ganzen Tag mit dir Tennis geſpielt hat, ſich dieſe neue Erfindung bewähren, ſo wird damit zu— 

n gleich auch bis zu einem gewiſſen Maße die — Woh— 
und lächelſt über ſeine Komplimente und dungsfrage gelöſt, do die, derüt hrsmögtichkeiten ſich 
freuſt dich doch über die große Macht, dann ſelbſt mit der weiteren Umgegend einfacher geſtällen. werde einmal ſpät abends 2ufäſlig vor— 
die deine junge Schönheit heſitzt — auch übergehen und hinaufblicken; dann wohnen 
uber reiche junge Trottel..Oder du hörſt gelangweilt das Abend. fremde Menſchen hinter den Spiegelſcheiben und GSardinen, und 
konzert in Scheveningen und gähnſt ganz leiſe hinter deinem dann iſt es tot — für in.mer tot — mein Fenſter, mein hiebes Fenſter. 

Kauf nimmt; und du, die ſolange auf 
der ſchmalen Grenze zweier Welten da- A 
hinſchritt, gleiteſt zurück, dorthin, woher R— 
du gekommen biſt. Und ich gratuliere 
dir artig zur Verlobung, und wir beide 4 
bemühen uns 2u vergeſſen, wie leicht, 
oh wie leicht wir die Brücken ſchlagen 
konnten über die Abgründe, die uns 
trennten. Und du wirſt dein zimmer ver- 
laſſen und das Haus demer Ellern, und ich 

Diefvendtoilette. „Meine Liebe,“ ſagte der Di- 
rektor zu der erſten Liebhaberin. „Könnten Sie nicht im zweiten 
fikt eine andere Toiletiſe tragen?“ „kiber ich bitte Sie,“ er- 
widerte die Schöne entrüſtet. „Das iſt doch mein eleganteſtes 
fbendkleid nach der neueſten Mode.“ „Pas iſt richtig,“ er- 

widerte der Direktor, aber wenn Ihr Mann zu Ihnen ſagt: 
„Weib, du verbirgſt mir etwas!“, dann glaubt das kein Menſch.“ 

Der junge Ehegalte bringt einen Tiſchgaſt zum EAbendbrot 
mit. Die Galtin inſiruiert ihren Mann, daß ſie aber nur ſechs 
warme Würſichen vorſetzen kann und er den Beſuch nach dem 
zweiten Paar nicht mehr nöligen dürfe. Sie eſſen, und der Gaſt 
hat kaum das vorgeſchriebene Quantum verzehit, redet der 
Hausherr ihm dringend zu, ſich weiter zu bedienen. Sie wirft 

ihm verzweifelte Blicke zu, die zwar bei ihm die Wirkung ganz 
verfehlen, aber um lo energiſcher dankt der Beſuch jedesmal. 

Ells er ſpäter fort iſt, ſtellt die junge Frau ihren Gatten zur Rede. 
„Liebdes Kind,“ meint er, „ich halte ja ganz davon 

vergeſſen. “ J 
„Jo, aber haſt du denn nicht gemerkt, wie ich dir jedesmal 

auf den Fuß getreden habe 7* 
„fluf den Fuß getreten? Aber ſicher nicht auf meinen.“ 

v 

Der Diptomat. die Tür zum Konferenzſaal iſt von 
Journaliſten belagert. Endlich erſcheint elaſtiſchen Schrittes der 
Herr Miniſter. 

meine Herren!“ 

Sie wollen Neuigkeiten hörer, meine Herren? Ulles ſteht 
vorzũtich, doch warne ich dringend vor jedem Optimismus, 
ebenſe wie vor verfrühten Beſurchtungen. kluf Wiederſehen, 

* 

Sine unbekanntesläüfſſigkeit. Der alte Baron 
X. war ein Verehrer des edlen Rebenſaftes und behauptete, 
jede Weinſorte zu erkennen. Er ging mit ſeinen Freunden eine 
Wette ein und wurde in einem erſtklaſſigen Hotel mit gebun— 
denen klugen zur Probe geſtellt Er nannte alle Weine, die 
ihm aufgetiſcht wurden, der Keihe nach: Das iſt Tokajer, das 
Burgunder, das Rheinwein uſw. 2uletzt ſchenkte ihm ein 
Spaßmacher der Geſellſchoft Woſſer ins Slas. Der aite Herr 

verſuchte es einmal, zweimal, dreimal und ſagte am Ende 
ſtaunend: „Was iſt dinn das? Zum Henkerſ Von dem 
habe ich noch nie getrunken.“ 

Vaor der hochzeit. Mutter (ihre Tochter tröſtend): 
„Weine nicht, mein Kind, und funchte dich nict — ſieh', auch 
ich habe einſt geheiratet“ 

Tochter (unter Tränen): ‚„JId, Mutter, du haſt klug 
reden ... du haſt dir den dater geheiratet, ich ... ich aber ſoñ 
mir einen fremden Mann nehmen.“ 

derantwortlicher Schriftleiter· in dertretung: Dr. E. v. Behrens. 
Druck: derlagsgeſellſchaft Libertas“ m. b. h., Petrikauer Straße 86. 
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R. 78 
Dilwe aus der genannien Gemeinde mib chren zwei Töch⸗ 
terchen auf den Weg zu ihrem Sohn, der in den Beroen 
die diehherden hute ſe As einzige Woffe nahm ſie einen 
lang⸗ Stock mit. Als die drei die Hohe von 120 metern 
erre Iten. machte die Mutter kuree Zelt Raſt, während 
die Linder in den Wald lieſen, Blaüubeeren zu ſammeln. 
Põtzuch aber horlen die Kinder hre Munler ſchreien und 
as ſie an Stũck zuruckgeeilt waren, bot ſich ihnen ein 
ſchreckdcher Anblick dat. Die mutter kämpfte mit einem 
oßen Zären, auf den ſie mit dem langen Stock einhieb. 
fils ſie die herannahenden Kinder bemerkte, rief ſie ihnen 
zu, dab ſie ſich vor dem Tier auf Baäͤume fluͤchten ſollen. 
bdon dore ſahen die Kinder dem ungleichen Kampf zu, 
ſahen wie der Muller die Kräfte ſchwanden, wie ſie auf 
den Boden fiel und der Bär ihren Körper zerfleiſchte. — 
Erſt am folgenden Tage waglen ſich die Kinder von ihren 
de ſtechen herunter un⸗ brachten den Dorfbewohnern die 
grauſige Nachricht. Ein Trupp derſelben hat zwei Tage 
nach dieſem Unfall zwei mächlige Bären erlegt. 

En groſßer Feldbraud in Ungarn. Seit eini- 
gen Tagen ſteht, wie der „Peſter Lloyd“* berichtet, das 
Soſede Mmoorgebiet in Flammen. der Brand brach 
auf dem Beſitztum des Sraäfen Julius Karolyi aus, wo 
die Druſcharbeten bereus im Gange waren. Insgeſamt 
brennen dereen 250 Z0d bebauter Felder. Mit Kuͤckſicht 
auf die Bodenbeſchaffenheit geſtalten ſich die Löſcharbeiten 
ungemein ſchwierig, da Gräben ausgeſtochen und mit 
Waſſer gefuilt werden muſſen, um den Brandherd einzu- 
dãmmen. die Bewohner der umliegenden Dötfer ſiehen 
ſeit Tagen im Kampfe mit den Flanimen. Das Feuer 
greift auch auf rumãniſches Gebiet ũber. 
Sea origin⸗ller Geſetzentwarf in Euglaud. 

En konſervanver Abgeordneler namens Bonn hai einen 
Seſehentwurf vorberelet, nach welchem jeder Kandidat zu 
dem Unter⸗ und Oberhaus eine Prufung in den Fächern 
Seſchichte Geographie und in den Anfangsgründen der 
Mathemaiik und der orihographie ablegen muſſe Bonn 
will damit beſonders gewiſſe Mitglieder der Arbeiterpartei 
elãſtigen 
Bꝛtefmarkenugeld in Oeſter⸗zich. Die Be⸗ 

richte gqus den neuen Siaaten? melder. aus Wien: VDas Bedürſnis nach einem munzenahnlicken Zahlunge mittel, 
welcheßs mit anem zwedmäßigen Format und leſchtem 
Sewicht auch Reinlichtenn und Wideſtardsſähigleit gegen 
die xegelmäßige Abnoötzug im täglichen Zahlungsverkehr 
vereinigt, hat zur Schaffung des Briefma iengeldes, einer 
ameritaniſchen Erfindang geſuͤhrt. Dieſes Zahlungsmittel 
ftehi ause einer Hulfe die in zwednaßiger Weiſe eine 
Briemarte dee beireffenden Wertſtuͤfe, alſo einen allge⸗ 
Zein auertaunten Geidwert, einſchließt. Die Brieſmatke 

n im Bebarfsfalle der Verwendung als Frankatur von 
Loſtflücken ugefhe werden. Die Lerſiellun sloſten der 
Hulſ⸗ werden durch die Vergebung der Rück eite zu Re⸗ 
lamewicken eingebracht, ſo daß dem Staate keinerlei 

flen aus der Au gabe des Mar' engeldes erwochſen; die 
werdung der Briefmarken als Umlaufsmiltel bildet 

vielm hr einen echtblichen Münzeewlun, da ja nur eln 
derſchwindend kleiner Bruchteil zu Franlaturzwecken Ver⸗ 
wendung ſfindet. 
— — — — — cJ— 
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pr ren Theaterbillett. 
S Sas Berlin⸗Steglitzer Schloßparkiheater hat den 
3 mit einer reren eee eine Platze 
AZ e aus einem an der Kaſſe angebrachten Pha— 
— legt die Dirxellion die Lebene miltelpreiſe 
— berechnet ſur den leuerßen Plaß den för ein 
ir ð e während für den billigfen LRß der Gegen⸗ 
——— Elern berechnet wird s üch die Preiſe 
—— Lebenamiltel teurer werder, han ad Thester 
Ay Sgrn In naturs darf man freilich dieſe Be— 
3 ent an die Kaſſe bringen, ſorſt würde, da 

8 der gvite lecht zerſteft vrd die Cie, 
—— Geldentwertung vielleicht noch ſchneller ſich 
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die Lehren der polnischon Stroiks. 
Fine finanz- undwirtsehatts- 
theoretisehe Untersvobhbunsg. 

Dr. Fritz Beltter Gielitz). 
Polen wurde vor Kurzoem vopn einer Aus- 

standsbewegung erfasst, wie sle hierzulande sohon 
seit Jahr und Tag nioht erlobt wurde und die den 
obnedies auf Sapd stehenden sohwachen Wirt- 
schaftsbau arg ersohdotterte. Die erst am 80. v. M. 
nur teil welse gelösohte Glut kann sieh immer noehb 
zu hellen Flammen entfachen, es glimmt noch in 
vielep Industriegebieten des Reiohes, wonn aueh in 
den zwei grössten Zentren der polpischen Ip- 
dustrie. in Lodoz und Bioelitz-Biala, die Arbeit 
vwiederaufgenon men wurde. Mat wüũrde feblgehen, 
volltoe man von einem endedltigen Frieden spre— 
chen: der augenbliekliohe Zzustand kann nur als 
Waffenotillstand gelten, der von beiden Segnern 
wieder unverhoſſt gekundigt werden kanun. 

Vergegenwärtigt wmean siet den Verlaut dieses 
Ries afreiks und will meap das Grundübel für 
allo Ausstandsbewagungen is Polen ertorschen, 
ao wied man bald ünden, dass gerade diese Aus- 
siandt wvelile dem volksvwirtsobaftlich geschulten 
Augo besonders wertvolles Materlal zur Analyse 
derx Ausstandsgrunde in Poleæ bletet. Der Aus- 
stand gritt wis oin verhéeerendes Feuer rasch um 
siob, die Regierung mobillslerte Militär und Po- 
ligzei vnd ubie auf beide Teile einen Druek zur 
Naechgiebigkeit aus — doob dOberall hörtoe man 
dasseſbo non possam“ von deiden Seiten. Der 
Arbeitgeber wvies auf die volige Unmögliehkeit 
eiper neuerliohen bedeutenden Stéeigerung der 
Löhne hin, dea seine Industrieerzeugnisse ofolge 
der Errelohung der Weltmarktparität die Konkur- 
renzſabigtkeit naecn dem Auslande eingebusst 
hãtto usd im Iplande die Kaufkraft ersohrecerend 
geschwurnden seĩ, während anderseits die letzton 
deviseon politischon Masanahmen der Industris einen 
harten Seblag versetzt hätten, der die ohnedies 
sohr kritisens Lago der polnischen Gesamtwirt- 
sohatt pooh bedeutend verschärfe. Die Arboit- 
nehmer wviederum stellten den Ausstand als einen 
Axkt der Veraweiſflung bin vuond beteuerten, dass 
sis niohts anderes rerlaugen als eine Lohner- 
hokupg im Verhãlinis zur allgemeinen Steigerun 
der lebepsnotwendigen Bederfsartikel., dis nae 
Feotstellung des sſtatistisohen Amtes in Varsohau 
zu Ende dor dritton Juliwoehe um neuerlioh etwa 
530 v. H. im Verhaltnis 20 Juni im Prelss ge- 
stlegen waren. Die Arbeliter argumentlerten: Bis 
Zode Juni d. J. sSind die Löhne aut ein Viertol 
ães Vorkriegslohnes gesudoken. Kin Tageloöhner 
mit Frau und vier Lindern verdlento im Jouni 
Fdobentlioh 120 000 Mark, das Brot allein tür 
diess Vamilise kostete damals vöobentlioh so ooo 
Uark, so verblieben fur Wobnung, Bekleidune, 
Beheizung, Beleuehtupg, Sohelrequisiten asw. — 
wvenn alle nur troekenes Brot assen — etwrs ooo 
Marke (d. i éin Sohweizor. Frank) für die 
Woene. Lin qusſibeierior Leboiter, deren os unter 
1000 Arbeitern kao m 20 gibe, vordienate als Ober 
hpaupt eolner vierkdpſigen Fauilie iw Jani vbebent· 
Ueh soo ooo Mart vas etvwa 7 Vrledenskronon 
darstelito. wabrend er iois durebeobpiitlch soũ 
Tropen woneion verdiento, aiso ein Neuntaches 
des heutigen Lohnes. Aebplieh, wenn pieht a0ob 
sobhinmer, ist os d die Fixbesoldeten in Priyet- 
und Siaacessteilungen bestelli hier veist der Kon- 
frast 2wisehoen Kolloßrung vung Lebevenotwendis 
koit bis weilon noob õrasticchere For men auf. Man 
stebt hier also oiner Lage gegenuber, die sleh 
derar? getaltot, aass man wveder dem Arbeitgober 
poehn dem Arbeitenöehmer den vVorrurt anbereob- 
ueten Veriangens wachen kKann: boeide Teile 
glauben das Réent aut ibrer Seite. Wer also ge- 
hpört aut die Anklagebank? 

Der Schuldige iet leieht adefindig zu machen, 
dur Usst er Siohn sehwer ftassen — es ist dies der 
Staat oder riehiiger, die staatliohe Fnanz— 
iertebatt. Bie Ursacheé aller Ureachen ist 
dis passive Staatswirtsohatt, dle daduroh entsteht, 
dass der Staat mohr ausgibt, als er einniamt, 
also über seine Verhältnisss lobt. Dieses sloh 
immer vergröeserndo Loeh dor Staatswirtschatt 
gebt aut dis ubermüssig hohen Ausgaben für die 
Armee asw. also aut politiseis Möétivo zurüok, 
dis hbier nient naher erdrtert werden sollen. 
Witos sagte jungst in seĩner grossen Prozramm- 
rede in Tarnow garz offen, dass das Mliter 40 
V. U. der staatlichon Gesamtausgeben verschlinge. 
Die nüehbste Folge dieser paestven Siaatswirt- 
schatt ist, dass der Staat immer grössers Scbulden 
wmadoken muss, äs er bei der Passivität der menton 
Selner Vrternehmuvgen keins anderen Geläquellen 
zur vertugung hat. In welchet Forot mseht nun 
der Staat seino Sehalden ? Er setz« die Noten- 
presss in Bowegung und versetet siod in der besit⸗ 
von delamittolu in einer Weise die einem parat 
virtsohoaftliohon Uaternehor sleherlioh mit don 

Handel und Volks wirtſchaft. * 
Gesetzen in Konflikt bräohte. Dadareb, dass der 
Staat mit reoin meohanisohen Mitteln (Rotatlons- 
maschine) sioh sovlel Geld produziert als er je⸗ 
Foélls brauoht, — und er brauehbt bebavuntlieb 
immer sehr viel — verwässert er der Privatwirt- 
sohatt hr Geld, da das Ausland jede neus Iaflation 
mit ⸗alnor Tieferbewertung der AMAark beantyertet 
und dem Sehwinden der Auslandskaufkratt der 
Polenmark raseh dio Wertrorwinderung auet im 
Inlande, also die Teuerung ſolgt. Dieses im sigen 
Lreislaut sion bewegende Rad: Inflation duroh 
die Notenpresso, Entwertung, Teuerung, Gehalts- 
und Lohnautbesserug duren neuen Notendruck, 
also neuerliohe Entwertang usw. tritt iu ein 
besonders helles Lieht, wenn man sleb etws 
ſolgendes gesebiohtliobhe Bild vergegenwertigt 
Viclo mittolalterliehs Landestursten vahbmen boit 
den grossen deutzchen Handels-und Flnanzhezren, 
Fle z. B. bei den Fuggers, grössere Geldäarlehen 
in Form von Gold und vilber aut und prägten 
Gold- und Silbermunzen. Wenn sioh aber der 
Geldbedarf, etwa dureh Ausbrueh eines Krieges, 
steigorte, ss wussten dis regloronden Fürston ein 
didfaohos Auskunftsmittel: slo nahmen Omprs- 
gupgen vor und mischten die Goldmurzen uilt 
anderen minderwertigen Metallon, so dass eie die 
gevunsohte Quantitãt auft Kosten der Qualités er- 
rolohton. Natürlieh entstand eine immer grössere 
Klutt zwisohen dem Metallwert und dem Legie- 
rungswert dieser Dukaten: der Staat hat also dem 
Besitzex des früher vollwertigen Goldgelées ge- 
schadigt, indom er ihm eine Müunze von meremn 
Material als vollwertiges Edelmetallgeld eazuer- 
kennen zwang. Nur hat dawals die Ver vaessung 
des Gelães Keine doerart katastropnalen Virkuagen 
heute ausgeubt, da das Wirtsohaftsleben Asin so 
ompfindliches unã weitumspannendes Gefogo ve 
das heutige darstellto und weil vor allem dis Be- 
wertung des Geldes vom Auslande viel wedtger 
abhängig war als dies heutzutago der Pall ist. 
Der primitivo wittelalterliehs Virtsehatfisben er 
mdogliohteo nooh eine diktatorisohe Festsetaude dos 
Gela wertes duron don Staat, vahrond heut⸗ jsde 
neue Verwasserung der Währung auf allen Bötson 
der Wolt sotort oelnen Widerhall ſindet. 

PDiese Praxis der mittelalterliensn Landes- 
fũrston, dis seinorzeit ohne besondere Getahrdung 
des Wirtsohaftsbaues moglioh war, habes sieh 
heute vlels moderne tehtige Staaten, wie Dedtseh- 
land, Polon, Russland und vror kurgem auch 
Oestorroion, zu eigen gemaeht. Diess Staaten 
drucken mohelos Geld, Wenu slto in Nöteu sind, 
und 2war zum Sehaden und auf Koetes vielse Be-— 
vlkerungssohlohten, dio in immer tieters Ver- 
olondung versinken. Diese Verarmung iriſftt absr 
niehbt bloss den Arbelter und Beamtep, sis reiſtt 
auoh besonders sohwer don ohrlichen Kautcrang, 
dem boei stets stelgenden wertlosen Paptergeld- 
summen sein Mareglager, der eigentlioße vort- 
mescor selnes Besitaes, Immer mehr sot adet. 
Die Ausstünde stellon also nur den ãusseron Aus- 
druox, dio letato FPolge dieses obenerweahnten dot- 
vioklungsganges dar. Arbeltgober und Shelt- 
nehmer argumentieren mit der Unerträügtebkeit 
dor stots tortsohroitonden Verarmung und der be— 
angstigondon Herabdruekung der ganzen Lebens- 
haltung. —5* — 

Jede erkaãmpfto Lohn- und Gehaltsauſbesse- 
rung hat eide peuse Geldinflation zur Folge, so 
dass die Früohto diesser Erhöonungen schon der 
kuUrzesten Zeit 2u niehte werden und diesor rels- 
laut vied sieh solange ins Endlose beweges, bis 
niebt dio Staatsſinaucen endgültig stabllisiert wer- 
den. Die Erlangung des Glelougewiobtes 2w6eben 
Einnahmen und Ausgaben in der Staatswirteschatt 
vwird 2weifeollos — wie das Belspiel Oesterreiobs 
zur Gendge beveist — die Mark endgultig stabi- 
lisloron ünd so das Gleiebgewioht auch in der 
Privstwirtsobhatt herstellen and die werrütteten 
Ausstäünde werdon daau jeden Boden vuuter ston 
verliseron. Die Streiks als Folgeerscheinungen der 
krankhaften Finanzwirtsohaft des Staates werden 
pur dann versoh rindsn, wenn äas Grundübel, dem 
slo enispringer, beseitigt soin vied. Der Kampt 
zwischen Arbeitgober und Arbeitaehner kagn 
niecht die Rettung bringen und muss fruetttos 
bpleibon — belde Gegner sollten sieh rereinigen 
und der staatlichen Finanzwirtsohatt den Kampt 
ansagon. 

Ven den polnischen Ahien· 
gease lschaften. 

Die Gesollschaft tur Auslandhandel Bry t—— 
pol* in Narschau gibt die Biladz für das labr 
jorze vekannt. Die Gesotischatt etzlelte eined 
Kelnge winu vron lao 3 Mart. 

Die Warsobauer Scaoſte⸗de⸗rtabeit evf 
berute für den 4. Sspeubee in WVarrene 
Al. Vje zdowekies 40, eine Gederalvreream nluns —— 
Axtlonaro ein. Aut der Vacesordnudg stebt ale 



Frete Breſſe ¶ SEa den 12 Wanfl 1028 Nr 78 
Erage der Erhöhung des Anlegekapitals dureh 
Herausgabe einer neuen s. Aktienemissjon. 

Der „WMWars zawskiBankspoteozny— 
erhdht sein Apnlacekapital auf 600 Millionen Mark 
dureß Ferausgabo elner neuen s. Aktienemission 

Die Gese IUsehaft ftar Wvaladir— 
dustrie und Export GEWrzemyet eksport 
lesoy; beruft fũr den 80. August 1028 eine Geperal- 
verss«munlubg der Aktiopöre in Warschau ein, aut 
der uhder die vVererösserung des Aplagekapltals 
berato verdew soll. 

Die Gesellzschaft Jaatgort beruft far den 
au. August in Warschau, Wspolpa s, oino General- 
vercaswlung der Aktlonäre ein. Es soll uber die 
Vergroceruuge des Aktienka plitals duroh Heraus- 
gabe eiues nenen Emission beraten werden. 

Die Dampes- und Bropzetabriß Jan Ser— 
Foin Warschau gibt die Büang for das 
Jahr 1022 bebannt Die Virwa erzlelte einong 
Reingewinn von 394 713606 88 Mark. 

Dis Aktisn der Gesellsohaftt „O ng a“, ver- 
einigis Maschinenfabriken in Brombera, die bisber 
auf gez Poseneôr Borso votiert worden, sind aut 
Grunẽ eines Beschlusses des Warsohauer Börzen- 
rates 2uä Umeste au der Warsohauer Börse zu- 
gelaesan wvorden. Das Umsatzkapital dieser Ge- 
sollsaooft betrdet gegenwärtig 220 Milionen Mark 
in 220000 Aktien zu jeo 1000 MKk. Nomilpalwort. 
Daros siud 16 000 amentliehe Aktieo. Laut Bi- 
lanz for das Jaur 1022 betrug der Rolngevinn 

las co 646 Mark. 

onisohs Vorsehriften 2u0 Holz⸗ 
susfurrabgebe. Die polpisonen Vsrfügungen, 
die Arsehluss au das tforwello Ho'zaustuhr 
rerbose aus Folen und in VvVerbindung mit der 
obligatorisohen Hoſzausfubrabga be eorlassoo wordon 
sind, bringen die z2zur Clärung dor Lade wiohtiger 
Bestiwmodgen öber die Zablunvesmodalitäton der 
aus der Export hereinfliessenden Valuten, wie sie 
ron der polnisoban Landesdarlehenskassso Herüber, 
den dis nouesto Numwer des ‚Dapziger Hoſe 
workt* Verlag Der Osten-Danz æ“) in deutsoher 
Doberstzung verdffentlieht, besagt, dass das In 
Kasso der gesamten Beträge aus der Austubr von 
Polen aur doroh die pibisohe Landeésdarlehens- 
kasss oder oins zur Votiretung bereehtigto Bank 
besorg? werden aarf. Dio Landesdarlehenskasse 
boaw. dio vertretupgsberseohtis ton Banxon behbalten 
dio aus dem Exporto hereinſfllessenden Valuten, 
deoh bleiben diess ohpo Rucksieht aut die Artdet— 
Valuta Eigentum der Raporteure. Der Verkaut 
der Valata ist nur auf einer inländisobon Börse 
duroh dis rortrotondo Bank. bei dor das Gola 
depoplert ist, gostatiot Beabslohiigt adox Rxportour 

aren aus Polen auszuführen, so ist or ror 
lohtot, aioch mit ainer in der Polnieehon Dat 
obnskasso oder den voertretungsbereobtigton 

Banken ausgetertigton Valutabesoheinigung 
roxseohep, dis in s Exemplaron ausgestelit ist, von 
donen dis Bank ein Exemplar direkt an das pol- 
ꝝisohe Finenzmivnisterium z2u senden hat. Die 
Ausladung der Warse dart viobt gestaitet werdenp, 
NXonn dieso 
logt vird. 

Die Froiss fur Edelmetalle. Vor- 
gestern zahlte dis Polnisobe Landesdartohedekaaseo 
tũr einen Goldrubel II1 6ba, oines Coldmari a oo, 
olinen Golãatrank⸗n 41 877, einen Goladodar 217075. 
sine osterreſohisohs Goldxkrone 43 008. 6non ho— 
lãndisohen Goldeulden 87 245. ein Pfand zrie— 

Zuruchgekehrti 

Valutabesoholnigungz vnicht vorge⸗ 

10b6 270, ein tũrklsohes Pfaond oſszoso, ſine aban- 
dina viseho Goldakrone 58 168, einon b6torreichi- 
soehen Dukaten 406 520, 6binon belgischen Dukaton 
405 870. olnon Silbexrubol 76 180. eino Silbox maxk 
2700, oine Silbexrkroneo 18 120, oinen Sllbertraukon 
18 120. einen Siberdollar 104 410, ein Gramm 
reinen Goldes 1414 265, ein Graum reoinen Silbers 
4341 Marx. 7* 

pap. Ge troidenreise,. In der vergangenon 
Woche vurdo tur jo 100 Kg. Woizen aus Kongreb- 

polen 720 000 Mk. Roggen aus Groespolen 400 000 
x.. Uesjührigen Rocggen ans Lopvegresspolen 
305 on0 MK., Hafer aus Kongresspolon 500 000 MK., 
Hater aus Grosspolon 680 000 Mk., Gerste aus 
Grose pꝛlen 805 000 MxX. Kapa aus den Ostge- 
bleten 1 MilI. Mk. Roggenmebt aus Congress polen 
566 000 Mk. und Roggenkleie 225 000 Mr. gezault. 

UVarsohauer 8B8ö— 
* Warsebau, 1I. August. 

— Anorovxa 
Ptfobr d. Bodepxreditges Abl. 
Goloanleihe MX 

—* valateso. 
Dollare 245000 
Efund Storl lvog ⸗.* 

Fanadlsehe Dollars — 2 
ſbbeneehisoho Krouen —— 
beutsobe Mark — — 

——— Sobosxks. 
Belglona 10800 
Bor io 006 
Da aele 006 
Hol and — 
Lobdon 1200000 
Nev Xork 246000 
Varis 13000 
Riga — * 
Prac 7108 7126 
Bon wolse 4600 
Wien 3.58 
RNanen 10000 
Rumadlsohe Leot — — 

2ArLeb. 11. August (at) — FErdnotlerurgen 
Berlo 00012s. KAonand 216.00 New vork o00 Loſdotn 2, 
bharts 3110 Ualand 283.38. Prag 16071, Buda pest 0.08 
Bolgrad 5.0, Sotla 4900. Buxaresat 2.70, Varsonau g 
WViloe 0.00765, Oestorr. Kr. —.⸗ 

Li vorpo ol, 10 August — Apfapgsnoiie- 
rungen. Fũr Oktobee 12.04 und Januar 1260. 

Philateliſtiſche Ecke. 
Neue Werte, kleine Wappen zeſchnung? 40 

Nark beublau. 80 Mart lebbafn ot 
Wahen. Zeichnung wie bdie 8300 Wark Marke 260 Mork 
* mit roter Umrahmung, Schlld rot. Vaſſerzeichen: ligende 

en. 
Deutſchlaubd. Flugpolmarken: 100 Maxk bunkel ober 

helroſa in aller Zechnung. Zähnung: 13: 181. Wie ver⸗ 
Jauniet, iſt die S0co Mark · Varke nunmebr auch erſchlenen. Wi⸗ 
lezihin gemelbdet wurde. erſcheint die Marke zu i0 Mark in 
gweil Zarben tieſdunleſviolett uud he lila. Wie dem Poſt 

Sanzigs. 
4 

nachrichten blatt zu eutnehrien iſt. haudelt es ſich um einen amit 
lichen Farbenwechſel, keine Oruckzufaͤlligkeit. 

LZaremnburg . Ueberdruckoroviſorlen anuf Marken der 
Aunege be Toos · 1008. 5 Certlimes anf 1Centims lnagrau 
6 Cen ſme auf « Certimes olivgrũn. Auftd ruch hwarz ver 
alle Wert iſt durchſirichen. 

Rewmelgeblet, Nachdem Litauen ſoeben eine end⸗ 
züllige Ree für Mewel hat erſcheinen laſſen, wird dur ei 
Ahruug der Solb · Wahrung ſoſort wieber eine Räße 
Ueberbructmarlen veranr aßt. Wir melden: 2 Cenis An dru⸗ 

Buchhalter 

Waſf ⸗ rzeichen ſehende 

324 fenſtriges 

rot, auf 300 Moẽ oliv. 3 Centu, Rufbruck: rot auf ẽ0) Mark 
oliv. 2 Cer ſu. Au druck: bla⸗ ⸗nf 60 Mak la, 70 Ceriu, 
Anidruck: ſgwerz auf 
grüu, auf 50 Mark Iila 

Aorwegen Neu⸗ Zahlworten? J0 Oere, orũn wml 
den Inſchrütere a botale* nuſtatt ‚„at detals“ nuund Porto⸗ 
merto auflatt, Portomaerke“*. 

Ru m ien Im neuen Muſter mit reichverzierten 
Rahmen erſchien: 2 Lei roſa, Zaähnung:; 181. 

Nela tan da benanderung: 1 Cent ſchwarg, Waſſer⸗ 
zeichen⸗ CA* in Schreibeſchriſt. 

Venrbyn. Aeuſeelondmarke: 21/, Veunce rot auf blau⸗ 
ſchiefer mit dem roten Ueberdruck: „Penre ha Felande 

———— 
Magiſches Quadrat. 

boo Mait lila. 0 Centu, Au druck; 

— 

b b 2 J— 2 

Sie Bychßaben find ſo gu orbnen. baß die ſenkrechen 
Wörter gleich den ent hprechenden wagerech len jlauien b ⸗ 
era⸗e ben: 1. elnen ZIuß in Fialten. 2. einen Maãbchenn amen. 
3 Stgeyſatz von Talern, A. ein höheres Weſen. 8. eine auber⸗ 
Bezeichnung far zuverläſſig. 

Cöſung des Kälſels 
auf der letzten Sonntagẽbe lage lauiet: 

Beſuchokartenrätſel. 
Obermeiſte ⸗ — 

Richtige Löſungenſaunbteneign? 
Lehrex R. F. Oreſt“ Gerh Albrecht. Wiynetou. Wee 

Auferach Eugeni⸗e Schmidel. Aler uad Ser Gus⸗ bie 
beAden Schworraun ne die Berli er Ronte⸗ Sy vi⸗· Weie elt. 
Zigeunerprluz · und Zugs Rufenach, Diga a. Erita Ko oſte 

Brieſkaſten. 
Saratliche Anfragen find auf der Saie nh ⸗ mit den 
Verner! Sür den Breeftae eu beehen 

wmuß der Name und die Abren⸗ der Jra⸗ e deuntlich 
angegeben aud ei⸗ Briefmarke für iood 
lundiguugen beigeleat ſein. Briefiiche und müundliche Aus · 

lüũufte wert en nici 

E S, Brzeziny. 150 Warkt für die Oruchzeile. 
Wally Th. Ihre Verſe ſind immungevoll uu 

ich ſchön gehallen,. cutbeiren jetoch an —8 
Steben des ſtrafſen Versmaßes, weshaib wie von Abbruck der⸗ 
ſelben obſeken maſſen 

MN S Zt Cicocinek Wir dunen di 
Rei e* leider cht vero fentlichen da es einen BWB 
Zotiſchen Einſchlog bat und dami modt in d Rahmen unſeres 
Blatt⸗s pab. Die dichteriſche Form paie ſa ſpat* in zuden 
veraltet und gelaugt nicht mehr zur Auwendung. 

— 

derantwortlich ſur den geſamten Inhalt: Av. derlagsdirektor 
Dr. c. v. Behrens. druch und derlag: Libertas 

derlagsge ellichaft m. b. h.· 

Dor. . 20 
Tamund koheri 

arn⸗e x. Geſchl⸗Kr. VDr. Ludwig Falk 
— 7. Frgeteen naurot 7. 10 12 u. 357 

noons talt f. Zann · v Aundkrankhe ſton 

as — 46 
Plombliaron ccuns tlien. zanne 

1547 Droieeela? Taxo. —X 

— —— 

lone moſginchreiberin 
wit mehrſahriger Praxis, der deutſchen u. pol 

iſchen Sprache in Wort und Schrift mächtig die 
bereits zwei Jahre ſelbſtaͤndig korreſpondiert, in 
ungekundigter Stellung, wunſcht ſich zu verändern. 

Offerten unter „E. G. 350* an die Seſchäfts 
ſelle dieſes Blattes erbeten. 2BGos 

cuhn⸗ 

Verkäuferin 
ſowie Kaſſiererin mit Praxis, der polniſchen 
und deutſchen Sprache in Wort und Sdriti machlig, 
ſucht Stellung. Off. unter Tüchtig“ an die Ge— 
ſchaftsſtelle dis. Bi. erbeten. — 

ſelbſtändige Kraft für das Buro eines handels⸗ 
hauſes für ſofort geſucht Offerlen mit Sehalts⸗ 
anſprũchen ſind zu richten unker h. 5* an die 
GSeſchãäſtsſt. dſs. Bl. Ros 

gFunges intelligentes 

Fräüulein 
zu einem Sejahrigen Knaben per lofort geſucht. Zu er⸗ 
ſehren bei Strac mann, Gbanſtaſtr. 18, iil. Glag⸗ 
Offizine von 5 Uhr nachmittags 206 

Junge intelligente frau 
dx deu ſchen und polniſchen Sprade mächtig ſucht 
Stellung als Ka ſiererin⸗ Verkgufe in oder derol. Dff 
unter .S. N.“ an die Geſchäftsſt dſe. BI. ea 

Zur · Leitung einer Weberei in Wien wird ein 
ſelbſtͤndiger 

Webermeiſter 
in der Kleiderſtoffbranche enmnis der deuflſchen 
Sprache erforderbch) zu qulten Bedingungen auf 
genommen. Anfragen an die Seſchäftsſt. d. Bl. 
unter „M. V.* zu richten. 2am 

— G Ausländer 
ſucht bei möglichſt eutſchſprechender Familie ein un⸗ 
r,e 7*5 353 wpe u u z 7 
Argebote untex Streug ſolids an die elle dieſes Blalter erbeten. ſieg 

ſin mehr e Aqarier, eine 

links 2 

haben Anzeigen 
ſtets den 

— ſ größten Erfolg 
J zu verzeichnen 9 

Lokal 
für Skrickerei, möglichſt im Zentrum der 
Stadt gelegen, 

geſucht. 
Zu erfahren in der Seſchäflsſt. dſs. Bl. 

Ahtei ſ khalher —— —* 
Model ſhlet we ein Lekrling kön— 

nen ſich melden in der 
Tichlerei, Dzielna 24. 

em ache Wohnungs inr ch⸗ 
ung vebe NRihmaſe ine zu 
ver aufen. Zu erfragen be 

— —— zimmer 
Ein junges wit oder ohne Vsbel von 

dienſmucen älterein einzelnen Herin 
ver ſofot zu miet n ge⸗ 

wird geſuctt. Aeja Krés 
ſuht. Off. uter, reis 
deichgül ig? an die Ge— 

ciuezti a2, W17, Offizn 
tock 2 09 

ſchäſt ſtelle dieſes Blattes 
erbeten 23* 

—IAIEEIIEA— — 

In der 
Freien 

Vreſſe 

aut⸗ 83* v12 —u..7 8, 
Damen W2 uhr rachm 
eiuinſti· Straſß⸗e lia 7 
as 3. Saus v. d Glowua 

Neue Näh maſchine 
und Harmonium 

zu vertaufen. Nahm ſchine 
Sluwnans bei S nittel. 
Oe rmonum Ede Geuw nia 
und widzewflta im Re o⸗u⸗ 
tant. — 2374 

* — — X ufe 
Kril auten; Gold. S Iber 
alte Zahne u. Garde oben. 
Zahſe die beſten V eiſe 
Veili, Konſtantiner � 
rechte Dffi ine. Sioc 

— 

Wohnung 
beſtehend aus 1 Zimmer 
urd Küuche (groh) nit *e⸗ 
quemlichkeiten, a der Na⸗ 
weot, zwiſchen Sie liewicza 
u. Rilinſtieſo, gegen 8 
Zimmer und Kache einzu⸗ 
tauſd en. Hreis gleichg ig 
oder auch 122 8n ar 
Küche zu mieten eſugt 
Off u er E. B. an die 
Geſchaͤſtsft. d. BL —2 



ilak äö 5* 

2 n 8* 

—X 
2 — 

— doul 

122* 

— Nr r8 zear weſe ESsꝛ: ztag, be 

Turn⸗Verein 
8 Souuiag, den 12. Auguſt a. t. 

findet im Parke 

ſhutt. Um 1 Uhr kflusmarſch vom vereinslokale, ——— 19, demn eſplahe. 
—5 Piramidenaufſtellung bei bengaliſcher Beeugiung —Konzert t· Na⸗- 
Orcheſters unter Ceilung des⸗ Kapellmeiſters Herrtn R. Tolg. — Zu —AX Fefie werden 
alle befreundeten Vereine ſowie Soönner des vereins hofl. einageladen. — Beſondere Einla⸗ 
dAngen werden nicht verſandt. — N B. vei ungünticer Vitterung findet das Feſt am 15. d. Rtatl. 

— — — —�— —— — 

5 
Bark „Sielanka, Pabilanicer Chauſfſee 80. 

Sentrewa 
„Sielanka“, pab. chauſſee 5 
ein 2232213 

Großes Schauturnfeſt 

—ce— — 7— ———— — 
1228 9— I 7 

mit Handelsfächern von 

EF. Rothert 
fluf Grund der hehoͤrdlichen pezrns ſinden annonmerruſungen am 
1. tember ſtatt. — finmeldungen werden in der Schulkanziel jeden 
Montag und donnerstag von 10 bis 12 Uhr vormittags entgegengenommen. 

AXXLXE —X 

von ijnng. ſtaatl. g akad. Lehrer m. poln. Unter⸗ 

X 
Unerſchöpfte Schaͤtze! Gold, Silber ſowie Edelſteine kann derjenige bewumdem. 

welcher eu dem ktigen Senſanions- gim 

der kampf um ſdas bolid 
zu mit der entzückenden Helone ehadviex, dem amerikaniſchen Harry Lledtko, dem 
Zeblin der Dollar⸗ Damen Richard Dlx in den Hauptrollen. 

Beginn der Vorſtellungen um 3 Uhr nachmittags der letzen um 9.30 abends. 

Geſchafts ſtelle doſs. Blattet. 

Benzin leichtes und ſchweres. 

Paraſpu amerilt techn. Baſel'a. Schu 

lemeni. 

Handelshaus 

Codz 

Lager: 

Vichtig ſür die Herren —E—— 

Amerſnauijce dee Icccte 
naphia, dele: D Sden 
SImlere wagen Selſen ind diemnen. 
„Topotte““feit, Aolzieer —5— 

und andere chemiſche —* c 

Empfiehlt das uos 

—EX 
Petrikauer 130. Tei. 202. 

konſtantiner ioo. cen. s30. 

muſib- —— — 
jeder Art 

werden den tadl rejert 
vei maͤßigen Preiſen. Schneile 
Cieerungq. Ankaut aiter In- 
ſtrumente. Feinſte Salten trilch 

eingetroſſen bei 

blotet fur allo Warenbranchen die 

... J. NIERNATIONALE 82 petrikauer Straße (Fronladen) 
Gnaros und Detail Verkauf. 

roie k?roise unter der Welt- — — 
naritat να— * —— l Vedhel 

Verſchiedene Manufaktur⸗ ſowie Galanteriewaren kauft 
man billig nur in dem nen⸗eröffneten Magazin 

f. Herszenberg, Codze 

WIENER UESsf 
2.-8. SEPTEMBRER 1s82238 

— ortoilt die — 
—* ESSE, u.EN, vn. 

F o die ohbrenamti. Verireiuegen in: 

ouz: fFinkenstoin. Hsymann & Co 
uies krotka 5. 

»A«t fur intornatlonals Tran- 
s8sporto Schenker & bo, 

pomorska 21 3. M. 

deſſen Vergrößerung, ein 

Ceilhaber 
ſteile dſs Bl. u adreſſieren. 

gür ein lolides, ſeit 10 Jahren behe 
hendes induſtrielles Unternehmen wird, zwecks 

routinierler Kaufmann, mit Kapital, entſpre⸗ 
qhend ca. 20.000 Dollars, geſucht. Schrift 
liche Off. —*88 B. W.“ an die sechun 

& 2237 Der Direktor. 4 

Seſucht n 
deutſchet BGuslehrerſtelle sqauſener 

und eine Ladentür neu zu 
7 dertauſen. In erſragen tsſpr. exl —2— erbeten uͤnter Chiffre St.“ 53 — 3 * een 

—— 
Flachpulte 
Büro⸗Tiſche I 
Aktenſtänder 2381 
Stühle — Sefſel 

maſſw Eiche, gut und billig. 
verlangen s Proſpekt 

en * oedixr —I 

Teichmanm nano 
Vertreter der öſterreichiſchen Dynamowerke, Wien, 

Elektrotechniſches Inſtallationsburo und Keparatur werkſtãtten 
aaes Codz, Petrikauer Straſe 240. 

Repataſuren er Sebnnemaleren dynamoma ſchinen, Transformatoren, Koch⸗ u 
Heizapparaten ſowie alle in das Sach ſchiogenden Arbeien 

n von Blitz von elektrl· ptufurg ableilern Iugoallanon ſeyn * 
und Araftanlagen. 

Lager von elelltchen —E 
ſorie m̃otoren und Dynamo⸗ in jeder Srdße. J 

2 — I 
LXCCCXCCC.. 
AkTi3— -6GESAST 

DANIIG 
4.D2AMM7Z,TELEFOM?II2,5 2 

1200MOBIIEX 
—— —A 

8 Codrer Eiſengießerei 

3348 „Ferrum“ J 
Al æilinciũego I1s, Tel. is· 2o. 235 
1Bondat. E. Bauer u. Fi. weidmann —5 
3 2 Lielert:; 23 
—2 aller Art Grauguß nach Agenen and 3* 
a* eingefandten Modellen uud —ã — 5 



Radogoszezer 
onnta, n. j9. Auhunh n J. im bereiushatten gletua jot 

—„JVLBLVI 
Programm: 
nach den Sotleshäuſern; 
gemeinſames Mittageſſen; 
— — — wach dieſem: 

Frele Preſſe — pug den 12. * 1922 

J P n 

sonuiag d. 19. Auguſt d.J, im bereſnsgarten zglerzaa 10 

IL * 
Um d Uhr frũh: derſammlung im Vereinsgarten; um d, Uhr: Begrüßung der erſchienenen Säſte; um 8 Uhr: 

nach den Sottesdienſten: Kückmarſch nach dem dortſelbſt: 
urnſblele zum Schauturnen u. Turuſpiele; 53535. Tanz 

gelieferl. — Die befreundelen Vereine un Gönner werden höfl. gebeten, ſich an dieler Feſichtzen iit Hren cerlen Mighedern v 
beteingen. ⸗ Bei ungunſtiger Witterung finden, außer den GSoitesdienſten, die Feſtlichkeiten nicht im Lereinsgarten, ſondern im 3 — —* 

Die Muſik wird von dem bewähr- 
len Orcheſſer des 

ligen Feuerwehr, Konſtantiner Straße Ir. 4, ſialt. 
Es wira gebelen, nicht, wie in den Einladungen angegeben, ſich am Sammelpunkt um 8 Uhr, ſondern ſchon um T Uhr früh zum nachherigen Ausmarſch einfinden zu wollen. 

Die smren zwei 77 
Senſa ions · Drama aus dem Leben einer jungen 8 —* 

In der Hauptrolle die 
bekannie Schönheit 

re F 
Drama in 6 Aklen. 

LEEPABV, 

Feſtrede, Proisg und Entgegennahme der Sralulalionen; 

Muſikvereins 2 

Ausmarſch mit Muſik und Fahnen 
darauf: 

unter Leitung des —* Slella ehe; nbem Tilg 
re Fune 8o Cod et äöÜ 

2417 

Die ce zwei Tage! 

die Darſtellerin der Tilelrolle des monu- 
mentalen Filmes ‚Bo na Vanna“. 

— * e 9* —— um n3 * — der —** um 230 abends 

— — XX 
** —„VLVII 7 

Sonntog den 12. * 1923 
3.30 Uhr nachmittags: 

sroße Internanonale 

dauerrennen 
hunter grohßen Schrittmacher ⸗Motoren ſowie 

Fliegerrennen 
unter BSeteiligung der beſten inlãndiſcien Fakrer. 

Im Dauerrennen ſtarten: 

Rudel Sieger in vielen internationalen Kennen 

Pawke berühmter Sechstagefahrer 

Zurno bekannte Codeer Amaleure. 
Müller 

lahetes im Programm. Nat eres im Programm. 
Preiſe der Plͤhe von X0oo bis 50,000 Mark. Billells ſind im 

dorverkauf eu erhalten Sonnabend be de rirma Veleor*. Preejaed 16. 
und am Kenntage bis 1 Uhr nachmiltags im Klublokale der „Union*, 
Preejaed 5. B8 

5* neue fahtbate Sokomobile, ta. 30 P. 8. 
mehtete bergmann Drehſtrommotoren 

5 und AU P. S. 2/380 volt, 2414 
ſowie ſämtl. ins ſechn. Fach fallende Objekle ſind ſofort greifbar abzugeben. 

Towareystuo dia Bemonta?zyi Zucytkowaniea Zelaza 
WITTIGꝛ i STEINITZ, Katovice, ul. Teatralna 10. 

Em fle ſſiger, eh hen, deutich u, poln. ſprechendes Veſſetes Rädchen 

Sienſtmdhen —* Arbeiten verrehr w 
wird ab 16 Auguſt unter guten peee aufge⸗ X cht. Siestiericza 6. 

nonmen. Zu erſragen beim Portler. Puſta AL.Etage, linte ODiftgine 

— m —5 

„Ledro * wowſe 

—S te 2 Vorflellungen um 4u. 
Uhr abende und tãg ich 7* 
ſiele d. Lieblinge d. 
Loonring he Loon 3 Minuten toler F— 

Aneten d. ganze Zitkustruppe mit enaties Aleneb an d. Spitze 

* * Amors 
Art im Rade des Tobes 

rublikems 

—70— hie 
cher über 

Theoſophie 
Jmit Anleitung leihen? Off. unter Theoſoph 

an die GSeſchäffsſt. dis. Bl. erbeten. 23205 39 

berkauſe rateuwene 
unter günſtigſten Bedingungen: Woll- u. B'woll 
waren, Sardinen, Tücher, Walte, Decken u. a. 

Polrat“, Alexander Roſin 
Wulczanſka · Straße 43. 

Filialen beſttze ſch micht. 242 

Benzin fur autos, Motoröl, 
zyuuderöl und Tcrausfotmatort nöl 

in kleinen und in großen Mengen! 
ab Lager lieſert 

Felehmann &Maueh 
Petrikauer Strasse 240. 218 

Spargelder 
verziuſen wir 

bel tãglicher Zand ams mit 12 
⸗wõdentt. *. langerer Kandigung nach Veinbarung. 

deutſche Senoſſenſchafts bank in Polen, 

Sodz. Aleje Kosciuezti 047. 2267 

Wer moͤchle einem Wißbegierigen Bu— 

curnoetein Eiche 
Sonuntsa. den 12. Auquit d. J. 
ſindet im Langerſchen Garten b Ja 
bienic ein goßes 

SGarten⸗Feſt 
7 szterijhleßen 

selbeſcleſen für herten 
und 

fär Damen ſtatt. — Mitglieoer allet 
bereine ſowiee Gõnner und greunde 
ſind herzlichſt willkommen. 

ür re i i nheenz duenue Tanz 
ver Feſtevs chuß 

N. B. Bei — witlerung wird das Feſt füt 
Mitlwoch. den 10. fuguſt d. J. verlegt. —— 

dehnn h eſtanram un— 
empfiehlt 

in friſcher Luſt bei den Klängen eines Knſtlerquar⸗ 
teſts, dhne Emlritiskarten, ſtiſche und ſchmack afte 
ſpeiſen (ßausmannskoſt) za konkurrentprei en. 

JSonnabends und Sonniags ſplelt gegen Eintritſskar · 
ten das bekannie Scheibler' che Orcheſter unter der 
J Leiluna des Kapellmeiſters hetrn Thonfeld. — dori⸗ 

eloſt ſind fur Bälle und Feſtlichkeiten zu mäßigen 
Preiſen der Weiße- und SſSelbe Ssal �u vermieten. 

Hochachtungsvol 

WI. Daszkiewicz. 

Tanz. 

J 2325 

——— Veine 
und räãglich friſch geröſtelen 

Koffee 
emp iehlt 

Theodoer Wagner 
Pioltkow ka 101. Telephvn — * 

2366 

————— 

—— 

Gardinen, 
Pluſchdecken, Zaumwollwaren 

und andere Waren kauſen Sie 
billig nur bil 

JZulius Gallert, Lode 
2394 Wole auſta 8. 

— D in rohem und fertigem Zuſtande. Reperaſuren 9 
flanahme. Mãß ge Preiſe! Reellſte Bedienung 

I. D. Dauaedo wio— 
Vetrikau⸗r Strane 10 

im Hofe, 2. Eingang. ſinks, 3 co 22094 


